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Freitag den 20. Juli 1855. 


Außerden übernehmen alle Poſt - Anſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf‘ 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 19. Juli. Wie der Moniteur meldet, hat der 
Kaifer geſtern den General Erenneville vor deſſen Rück⸗ 
reiſe nach Wien empfangen. 

Eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 16. lautet: 
Der Feind hat mehreremals den vergeblichen Verſuch gemacht, 
die Cheminements auf dem linken Flügel vor dem Malakoff 
zu hindern und in der letzten Nacht verſucht, uns zum 
Weichen zu bringen. Die erſte Diviſion des zweiten Armee⸗ 
Korps hat, dreimal zum Angriff vorgehend, die Ruſſen zurück⸗ 
geworfen. 

Madrid, 12. Juli. Der päpſtliche Nuntius hat ſeine 
Päſſe verlangt. Pacheco ſoll ſeinerſeits von Rom abreiſen. 


Berliner Börfe vom 19. Juli. Staatsſchuldſch. 874. 43⸗pCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1154. Berbacher 
1514. Köln⸗Mindener 1665. Freiburger 143. Hamburger 1198. 
Mecklenburger 573. Nordbahn 488. Oberſchleſ. . 229. B. 1944. 
Oderberger Rheiniſche 1054. Metalliques 643. Looſe 834. 
Wien 2 Monat 82. Sehr günſtig. 

Telegraphiſche Nachrichten 2 

Der Dampfer „Europa“ iſt aus der Levante zu Trieſt einge- 
troffen. Derſelbe brachte aus Konſtantinopel bis e 9. d. M. rei⸗ 
chende Nachrichten. Das Terrain für den neuen katho ae und pro⸗ 
teſtantiſchen Friedhof iſt abgegrenzt und durch Kreuze bezeichnet wor⸗ 

den. Kars iſt von 36,000 Mann Ruſſen, welche General En 
befehligt, eingeſchloſſen; von ihm entſendete Streifpartien ſind bis 5 
Stunden von Erzerum vorgedrungen und auf dem 1 8 200 a 

tale begriffen. Die Beſatzung von Erzerum betrug bio 1 

Der Paſcha von Trapezunt ſetzte ſämmtliche Sträflinge, mi 3 ng 
Ausnahmen, in Freiheit, um fie dem Heere einzuverleiben. in 
ten aus Beirut vom 26. d. Mts. zufolge, trieben die Kon ribir en 
> noch immer ihr Unweſen. In Damaskus iſt die Ruhe * 
ſtellt, in Aleppo hingegen herrſcht rege Beſorgniß. Der Go 7 755 
von Serufalem zog mit 3 bis 4000 1 8 5 8 
Ba n Bedui ö — 
Baſchibozuks nach Metluſa, das von de ae W ng des Sal 


| Bemühungen der Konſulate ift es gelungen, . 
| und Sodamonopols 15 Felchole zu erwirken. Nachrichten aus 
Athen vom 13. zufolge, iſt der Dampfer „Solon“ mit Herrn von 
Thouvenel am Bord angekommen; eine große königliche Tafel wurde 
ihm zu Ehren am 11. d. veranſtaltet. Die türkischen Konſulate in 
Griechenland haben von der Pforte die Weiſung erhalten, ihre Kanz⸗ 
leien wieder zu öffnen. i f 

Turin, 16. Juli. Zu Ehren Sr. Majeftät des Königs von Por: 
| tugal und Sr. königl. Hoheit des Herzogs von Brabant iſt eine große 


Revue abgehalten worden. 


Breslau, 19. Juli. [Zur Situation.] Es unterliegt kaum 
einem Zweifel, daß die öſterreichiſche Erklärung, welche die Ind. beige 
ſich dieſer Tage aus Frankfurt mittheilen ließ, nichts anderes iſt, als 
eine Analyſe der in Berlin gemachten m odifizirten Vorlage. Iſt 
dieſe Annahme richtig, fo wird aber die vorſichtige Zurückhaltung un: 
ſerer Regierung um ſo mehr mit allgemeiner Befriedigung aufgenom⸗ 
men werden, als die inzwiſchen bekannt gewordenen Aktenſtücke 
(nämlich der Notenwechſel zwiſchen Wien und London) die beiden wich⸗ 
tigſten Vorausſetzungen der öſterreichiſchen Vorlage zunichte machen. 

Denn wenn Oeſterreich ſich darauf beruft, daß „die (von ihm und 
den Weſtmächten) gemeinſchaftlich aufgeſtellten Grundſaͤtze nichts von 
ihrer Gewalt verloren haben“, und daß „die Bande der Allianz fort⸗ 
dauerten, und in den Augen des kaiſerlichen Kabinets ſich in den Bezie⸗ 
bungen der alliirten Mächte unter ſich nichts geändert Lg — ſo 
fagt dagegen Lord Clarendon in feiner Depeſche Hi 3. Juni 
(S. Nr. 329 d. 3.) unumwunden: „daß die ene des a 
in gewiſſem Maße die Stellung Oeſterreichs un Kar er⸗ 
bündeten zu einander verändern müſſe, a 7 ht Hi 
Erfüllung feiner Verpflichtung ſelbſt mit am Kriege thei en 50 
die Vier⸗Punkte⸗Politik gilt dem Lord Clarendon als ſo ip et, daß 
er erklärt, „England und Frankreich würden ſich als vo x fie müß⸗ 
frei betrachten, den Umfländen gemäß zu handeln, un be ö 
ten mittlerweile die partiellen, auf den Wee gemach⸗ 
ten Arrangements als nicht vorhanden an 1 4 

Der Vier- Punkte- Politit adhäriren wollen, e 
Preußen und die deutſchen Bundesstaaten nichts bedeuten 9 8 
lediglich nach dem Ausgangspunkte des Konflikts bemeſſene, den Fri; 

0 n 8 bei den 
den Deutſchlands ſichernde Politik aufgeben, um Oeſterreich ch dei 
Verwickelungen mit leiden zu helfen, in welche dieſes ſich a A feine 
Be Bat verſchiedenſten Richtungen hin geſchloſſenen Verträge ge: 
racht hat. 

fr l 307 3 itik 

Ohne fürs Erſie anzunehmen, daß die revolutionäre Politik, wel 
der „Memoiriſt“ . über desen wat Memoire die Baal mh 
in der heutigen und geſtrigen Nr. d. Z.) anempfiehlt, ado Oeſterrel 0 
könnte, fo dürfte doch feine Anſicht, daß die Weſtmächte von 11 der 
im Stiche gelaſſen worden find, ſich Geltung genug verschaffen, richtete 
Aerger darüber einer neuen und — wie die an Piemont lat 
Verheißung von Friedens = Vortheilen beweiſt — Terri 
Politik mächtige Unterſtützung leihen. 8 
„ Unter dieſen Umſtänden kann die preußiſche Regie 
darauf eingehen, über den Aprilvertrag hinaus an 
Politik ſich zu feſſeln, und es iſt andererſeits zu hoffen, 
reich in weiterer Modiſizirung ſeiner zu ſtellenden Anträge den 
nigungspunkt mit Preußen und Deutſchland ſuchen werde. 
Wer bie auch bereits angebahnt worden zu fein, ohne daß darum 


rung wohl nicht 
die öſterreichiſche 
daß Oeſter⸗ 
Verei⸗ 


9 N 5 1 


aur Zeit bereits erfolgt wäre. 


preuß. Note v. 5. Juli noch durch den Grafen Eſterhazy vor ſeiner Abreiſe 
nach Karlsbad übergeben worden. Die Aenderungen, welche die öfterr. Re⸗ 
gierung in ihren dem Bundestage zu machenden Propoſitionen bezweckt, 
gehen dahin, daß der Bund die öſterreichiſche Politik als eine den 
Beſtrebungen des kaiſerlichen Kabinets, Europa den Frie⸗ 
den wieder zu gewährende, entſprechende erachte. Auf dieſe 
Präciſirung ſoll Oeſterreich fein Verlangen nach einer Anerkennung feiner 
Politik durch den Bundestag reducirt haben. In der preuß. Note vom 5. wird 
hauptſächlich beſtritten, daß die Beſetzung der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer im deutſchen Intereſſe und zur Erfüllung der Bundesbeſchlüſſe 
erfolgt ſei ). Die öſterreichiſche Rückäußerung hält hiergegen an der 
Anſicht feſt, daß der mit der Pforte über die Occupation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer geſchloſſene Vertrag nur eine Folge der durch die Bun⸗ 
destagsbeſchlüſſe der öſterreichiſchen Regierung auferlegten Verpflichtun⸗ 
gen ſei. 


Veranlaſſung unſere heutige londoner Korreſpondenz intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe giebt, jo ſcheint es wohl, daß das eine Opfer — Lord Ruf: 
ſell genügen werde. 
mann jetzt zu erleiden hat, iſt überaus hart und gründet ſich nicht 
blos auf ſeinen verunglückten diplomatiſchen Anlauf. 
die „Times“ ihre Verdammung über ſeinen Charakter überhaupt aus, 
indem ſie ſagt: „Jüngſt brachte das Brechen einer Privatbank einen 
Makel auf den engliſchen Kredit und erſchütterte das Vertrauen der 
Welt auf ünſere finanziellen Etabliſſements; allein der Banke⸗ 
rott eines Staatsmannes in der Erfüllung ſeiner öffentlichen 
Pflichten iſt ein weit größeres Unglück für die Ehre und das Anſehen 
Englands. 
rige Ende der Laufbahn Lord John Ruſſells in höherem Grade als 
einem andern zugeſchrieben werden muß, ſo iſt es die unbegrenzte 
Selbſtſucht und die übertriebene Vorſtellung von der eigenen Wich⸗ 
tigkeit, welche ſtets ſein Benehmen charakteriſirt hat. 
Ehre, einem großen Lande zu dienen und der Führer einer großen 
Partei zu ſein, und doch hat er ſich nie über die ſelbſtſüchtigſten Er⸗ 
wägungen erhoben, und jede Handlung ſeines Lebens ward 
durch Rückſichten auf feine perſoͤnlichen Ausſichten beein- 
flußt. 
Grundſätze, für welche er kämpfte, ſich zu den kleinen Dimenfionen der 
Zwecke ſeines perſönlichen Ehrgeizes verengten. 
cher Geſichtskreis lag vor ihm; die Richtung ſeiner Sehkraft aber war 
auf einen einzigen Punkt beſchränkt. 
engen Kreiſe von Schmeichlern zu, deren trügeriſche Huldigungen we⸗ 
der feinen Geiſt noch fein Herz erweiterten, und ſelbſt dieſes Gefolge 
hat ſich allmählich weggeſchlichen und ihn der gebührenden Strafe für 
feine Sünden überantwortet — der Verein ſamung. In politiſcher 
Beziehung zwar ſcheinen ihn ſeine Anſichten über den Krieg auf eine 
Stufe mit Gladſtone und den übrigen aus dem Kabinete Palmerſton 
ausgeschiedenen Mitgliedern des Ministeriums Aberdeen zu ſtellen; 
allein wenn wir Lord John Ruſſell als Führer einer politiſchen Par⸗ 
tei betrachten, 
iſt, und wenn England 
thaten, wie auf die Fort] 
zukommende Aufgabe Löfe 
würdiger als Lord Jo 
und fähiger als er, un 


— . — — 


Mittheilungen. 5 \ \ ß 0 
dolien herabkommen und nun nicht weiter rücken können, da übergroße 
Hitze, Waſſer- und Futterman 
den der Krim ſogut wie unm | 
in aller Eile ein Lager aufgeſchlagtn werden, um die Truppen beſſer 
unterzubringen und ſie von 
pen, welche von Podolien 
gegeben. 


1 Uhr Nachmittags expedirten 


ſtopol nichts Neues. 5 > 
Thale von Baidar aus macht der Feind nur wenig bedeutende Re: 


) Anmerk. Der „Memoiriſt“ präciſirt die öſterr. Politik folgenderma⸗ 


Wie das C. B. meldet, iſt die Rückäußerung des wiener Kabinets auf die 


Was die engliſche Kabinetskriſe anlangt, über deren nähere 


Die Kritik, welche der einſt ſo gefeierte Staats⸗ 
Vielmehr ſpricht 


Wenn es irgend einen Grund giebt, welchem dieſes trau⸗ 


Er hatte die 


Daher kommt es, daß die urſvrünglich großartigen und freien 
Ein unermeßli⸗ 


Er brachte ſein Leben in einem 


ſo müſſen wir annehmen, daß feine Autorität vorüber 
ſeine Stellung ſowohl in Bezug auf Waffen⸗ 
ſchritte der Geſittung behaupten und die ihm 
n will, fo muß es Staatsmänner ſuchen, die 
hn Ruſſell ſind, unſern Charakter zu wahren, 
ſere Macht zu leiten.“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Hoge Süd⸗ land brin 8 einige i re 
A Handelöbriefe aus Süd⸗Ruß gen uns einige intereſſante 
1 Odeſſa iſt von Truppen vollgepfropft, welche von Po⸗ 


gel jede militäriſche Bewegung im Nor: 
oͤglich machten. Es ſollte vor der Stadt 


der Stadt ableiten zu können. Den Trup⸗ 
her nachrücken ſollten, wurde Haltbefehl 


Jok Fürſt Gortſchakoff meldet in einer von Sebaftopol am 14. Juli 
6 c telegraphiſchen Depeſche: „In Seba: 


Das Feuer der Belagerer bleibt ſchwach. Vom 


Es wollte erlangen: 1) Die freie Schifffahrt auf der Donau, 
um daraus eine große öſterr. Straße nach dem Orient zu machen; 2 
das Aufhören des ruſſ. Protektorats über die Donaufürſtenthümer, um 
die Ausdehnung Rußlands im Süden zu verhindern; 3) die gemeinſchaft⸗ 
liche Garantie Europas in Betreff der Rechte der chriſtlichen Untertha⸗ 
nen der Türkei, um der flaviſchen Propaganda, welche ſeine Grenzen 
von Jaſſy bis na Adrianopel, von Belgrad bis nach Cattaro beun⸗ 
ruhigte, ein⸗ für allemal ein Ende zu machen. Dieſe drei Punkte habe 
es erreicht; Rußland hat Allem zugeſtimmt, was für Oeſterreich von 
Intereſſe ſein konnte; es hat reg uſprüchen entfagt, um ihm genug 
zu thun, und in diefem Augenb et es nicht mehr die Türkei, 
denn feine Marine im ſchwarzen "eere iſt großentheils 8 ſondern 
das türkiſche Reich bedroht Rußland, und hält einen Theil feines Ge- 
bietes im Verein mit den Weſtmächten beſetzt. Nun, dieſe Konzeſſionen 
des petersburger Kabinets, dieſe Verminderung der ruff. Macht im Sü⸗ 
den genügen Oeſterreich in dieſem Augenblick. 

Nachdem das ruſſ. Uebergewicht geſchwächt iſt, kann es ihm nicht 
einfallen, das weſtliche Uebergewicht darauf folgen zu laſſen. Es hält 
den Hauptkriegsſchauplatz beiekt, den man ihm willig überlaffen hat, 
und dankt dafür; es iſt ſogar geneigt, den edlen Anſtrengungen in der 
Krim feine Billigung zu Theil werden zu laſſen, das edle Blut, das 
man dort vergießt, zu preiſen. Aber das iſt alles; es will ebenfowenig 
die an der Allürten im ſchwarzen Meere, ihren Einfluß in Kon⸗ 
ſtantinopel, als es die zuffifge Herrſchaft und den ruſſ. Einfluß an dies 


Ben: 


fen beiden Punkten wollte, 


12 5 


kognoszirungen. Auf den übrigen Punkten der Halbinſel iſt ebenfalls 
nichts beſonderes vorgefallen.“ 


platze in der Krim, daß dort am 12. Juli ein Kriegsrath zwiſchen 
den Generälen der Allürten ſtattgefunden und in demſelben der be⸗ 

reits vorbereitete zweite Sturm aufgehoben worden ſei. 

Ferner verlautet, daß die Stellung der ſich in der Krim feindlich ge⸗ 

genüberſtehenden Heere eine ſehr bedeutende Abänderung erlitten habe. 

Die größte Aufmerkſamkeit der Allürten ſoll auf die beiden Punkte 

Kamieſch und Balaclawa gerichtet ſein und dieſelben bereits eine 
ſo ſtarke Widerſtandsfähigkeit beſitzen, daß an eine Forcirung nicht zu 

denken ſei. Ebenſo wird der Entfaltung der allürten Streitkräfte vor 

Sebaſtopol, an der Tſchernaja und auf den Baidar-Anhöhen das 

größte Lob geſpendet, ſo daß nun ſowohl die Belagerung von Seba⸗ 

ſtopol, wie die Rekognoszirung gegen Baktſchi⸗Sarai erfolgreich fork⸗ 
geſetzt werden können. Fürſt Gortſchakoff beſchränke ſich auf die 
ſtrengſte Defenſive und habe mit dem Gros ſeiner Armee auf der 
Waſſerſcheide zwiſchen dem Belbek in der Katſcha Stellung genommen. 
— In Sebaſtopol ſind die Artilleriſten, Pionniere, tſchernomo⸗ 
riſchen Seetruppen, die vor dem 17. Oktober 1854 noch 25,000 

Mann ſtark waren, gegenwärtig auf 9000 Mann geſchmolzen. 


An dieſem Tage ward das Bombardement, jedoch ohne beſondere Hef⸗ 0 
tigkeit, fortgeſetzt. 
rals Nachimoff beſtätigt ſich nicht, dagegen iſt die Verwundung des 
Generals Tottleben nicht unbedeutend und erregt Beſorgniſſe. Die 
Verdienſte dieſes Generals um die Erhaltung des Platzes ſind bekannt 
— ſeine, wenn auch momentane, Dienſtunfähigkeit iſt für die Verthei⸗ 
diger ein empfindlicher Zwiſchenfall. 


wird es immer rühriger. 
und Haſſan Paſcha gegen Hirſowa in Bewegung geſetzt. Die türki⸗ 
ſchen Truppen in Bulgarien werden durch ihre Allürten verſtärkt, und 2 
ſchon die am 11. d. in Marſeille eingeſchifften franzöͤſiſchen Abtheilun ? 
gen haben Ordre erhalten, bei Varna zu landen. "Ei 
vorliegen, dürfte das Donaugebiet neuerdings der Schauplatz kriegeri⸗ 
ſcher Thätigkeit werden. 
November v. J. unterbliebene Demonſtration an den Pruth wieder 
aufnehmen, welches bedeutende Objekt läge wohl ſo nahe, um die 
Ruſſen durch dieſe Diverſion beſorgt zu machen, und wie ſtünde es um 
die Verpflegung in 
nicht zu erwähnen. 


die abgegangenen Truppen find groͤßtentheils durch neue verftärkt, Er: 
Auch in den Umgebungen von Odeſſa iſt eine reſpektable Truppenmaſſe 
unter den Befehlen des General-Lieutenant Bagowut zuſammengezogen. 
Sollte demnach der Feind einen Durchbruch der Dniepr⸗Linien und 
ſohin einen Schlag gegen Cherſon oder Nikolajeff verſuchen, ſo würde 
er auch hier auf ausreichenden Widerſtand ſtoßen. Die ganze nörd? 
liche Krim, Nikolajeff und Cherſon find von der Cholera heimgeſucht. 


taliſchen Streit hervorrief, fi ] e 
reitete, und noch vor der Sendung des Fürſten Menſchikoff nach Konſtanti⸗ 
nopel feine ganze aktive Armee auf den Kriegsfuß ftellte, die Reſerven am: 
melte, die Zeughäufer und Magazine anfüllte, und endlich feine Ba 1 
ausrüſtete; wenn auch der Krieg bisher blos einen lokalen und heſch I 
Charakter hat — fo führt trotzdem, ſchreibt der „di 

reich, ein als würde es einen langen und hartnäckigen 


alle feine Kräfte aufs Aeußerſte an. 72 


als abgeſonderte ta i t 
det hat, befchäftigt es ſich heute mit der Bildung einer großen Central 39 
Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze hat Rußland vier abgeſonderte Corps 
Fk Part das archangel' ſche unter dem Vice⸗Admiral Chruſchtſchew, das 

un 2 k 
unter dem Befehle des General⸗Adjutanten 
ſche, das vom General Sievers befehligt wird. 


ſollte die Weſtarmee geſammelt werden. Die Armee exiſtirt heutzutage 


Man berichtet heute vom Kriegsſchau⸗ 


Wien, 18. Juli. 


— Die letzten Nachrichten aus der Krim reichen bis zum 12ten d. 


Die Nachricht von dem Tode des tapferen Admi⸗ 
5 


7 
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An der Donau, bei Siliſtria, dem Hauptquartier Ismael Paſchas, a 
Kel⸗Haſſan⸗Paſcha hat ſich gegen Matſchin 


Wie die Anzeichen 


Angenommen, die Alliirten würden die im 


4 


un 
2 
x 


jenen Provinzen? Anderer militäriſcher Bedenken 


Das Lager bei Nikolajeff gewinnt von Tag zu Tag an Umfang, 


(Milt. Stg.) 


[Rußlands Waffenma 0 t.] Wenn auch Rußland, bevor es den oriene 
bereits auf einen europäiſchen Krieg vorbe⸗ 


che Zaren? 
i eg vorher: 
üftungen im größtmöglichſten Maßſtabe weiter fort, und ftrenge 


Czas, das ru 


ſehen, die 


Nachdem es die Organiſation von ſieben Armeen und ſieben Corps, die 
teiche Ganze gegenwärtig die aktive Armee e 2 
rmee. 


ändiſche unter dem General⸗Adjutanten v. Berg, das petersburgiſche 
Rüdiger, und endlich das = 


An den mittleren Grenzen des Reiches, nämlich im Königreich 


den linken Flügel hi 
Ufern des ſchwarzen a a 
tal Serebrijakow. Endlich kämpft die Kaukaſusarmee, i 
Oberbefehle des Generals Murawiew, eines der tüchti j 
rale, 150,000 der geübteſten Soldaten zählt, Sant vie 1 
dem ſie in den erſten Tagen des Monats 2 
türkiſch⸗anatoliſche Armee begonnen hat; das 2 
das je nſeits des kaspiſchen Meeres ® t, bildet, 3055 
e organiſirt Rußlan 
Centralarmee, und zwar aus den Neferve 
einem Theile der unter die Waffen b 


jew i iſator diefer 
dajew iſt der .de el e V. Gen 
dend 


dem ſie zum 
Gardecorps 


mogitien b 
tige, 
Heike perrf 


Das wet e Lager an den baltiſchen Küſten befindet ſich bei Reval, 
dritte a. a — 
chen Geſtade aber von Petersburg bis Polangen zieht 


er 


iz 


fü 
10 
werfen ſo . 
Linientruppen, die größtentheils aus den Garde⸗Reſerven unter dem Befehle 
des General 9 
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i fi 5 
a en ferne ausländiſchen Malern dali ele Gerüchte 
135 5 Komplotten und Verſchwörungen unter der altruſſiſchen 
£ ſind gänzlich falſch. Der Weſten hat ganz irrige Vorſtellungen von den ruſſiſchen 
1 Es giebt eigentlich zwei Hauptparteien in Rußland, und die den⸗ 
elben angehörenden Perſonen betheiligten ſich gleichmäßig an der Regierung 
und nehmen hohe Stellen ein. Die erſte ſogenannte altruſſiſche oder kriege⸗ 
riſche Partei ſteckte ſich vor Allem die Größe und 5 75 1 Vergrößerung 
lands als Ziel vor; die zweite en deutſche, konſervative oder 
1% liche Partei bezweckt hingegen vor Allem die Erhaltung des deſpotiſchen 
. in Rußland und des Legitimismus in Europa, obgleich 


auch die erſtere Partei Ei Prinzipe nicht abhold iſt. Kaiſer Nikolaus 
verſtand es wohl, dieſe beiden Parteien zu einigen und ſie zu ſeinem eigenen 
3 zu lenken; heutzutage ſind vielleicht beide Parteien uneiniger als je; 
da fie jedoch beide an der Regierung Antheil nehmen und einen Einfluß auf 
dem Kants Wege beſitzen — fo verfolgen fie vielleicht auch auf einem an- 
deren Wege ihre Zwecke. 


* Von dieſer Seite her bedrohen Rußland gar keine Gefahren. Nicht aus 
Komplotten und Verſchwörungen, ſondern aus einer gewiſſen allgemeinen 
3 ufriedenheit, einem unbeſtimmten Trachten und Streben, das ſich immer 


N mehr unter der Maſſe der ruffifchen, Bevölkerung kundgiebt, kann ein bluti⸗ 
ger Sturm entſtehen, der einſtens Rußland erſchüttern wird. Die Unruhen 
in der Ukraine find hierfür gleichſam die erſten Anzeichen. So der „Czas.“ 
8 chamyl's Tod wird jetzt auch von der „Indep. belge“ gemel: 
det, jedoch ohne beſtimmte Angaben über die Art feines Todes. Ge: 
rüchtweiſe wird gemeldet, er ſei von ſeinen eigenen Leuten ermordet 
worden, weil ſie ihn im Verdacht hatten, daß er mit Rußland unter⸗ 
handle, da die Rückkehr ſeines Sohnes aus Petersburg und deſſen 
En empfangene Bildung einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht 
hätten. 
i Den Alliirten war er nie freundlich geſinnt, obwohl er deren Gold, 
Munition und Gewehre annahm; ja er war ergrimmt gegen ſie, weil 
fie dem Handel mit jungen Tſcherkeſſinnen ein Ende zu machen drohen. 
Daher iſt auch ſein Tod kein Nachtheil für die Sache der Allürten. 


. Preuſten. 


m Berlin, 18. Juli. [Oeſterreich und Preußen und die 
mittelſtaatliche Politik. — Beſorgniß vor inneren Zer- 
würfniſſen in Deutſchland. — Die neue Modifikation der 
öſterreichiſchen Vorſchläge. — Die Mittheilungen der In⸗ 
dependance vom deutſchen Bundestage.] Oeſterreich und 
Preußen haben während ihrer letzten unmittelbar mit einander ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen über eine gemeinſchaftliche Stellung am Bun⸗ 
destage die Erfahrung gemacht, daß durch den verzögerten Abſchluß 
dieſer Einigung eine gewiſſe mittelſtaatliche Politik, die nach 
verſchiedenen Seiten hin Schwierigkeiten bereiten kann, von Neuem zu 
erſtarken beginnt. Oeſterreich hat dies ſeinerſeits am meiſten zu ent: 
pfinden gehabt, denn es würde, ungeachtet der preußiſchen Gegenbe- 
merkungen in der Depeſche vom 5. Juli, ſeine Anträge wahrſcheinlich 
doch ohne jede Modifikation und ſofort in Frankfurt vorgelegt haben, 
wenn es nicht die entſchiedenſte Oppoſition der Mittelſtaaten, nament⸗ 

lich Sachſens, Baierns und Würtembergs, dagegen zu ge 
wärtigen gehabt hätte. Dieſe drei Staaten, denen ſich ſeit Kurzem 
auch die thüringiſchen Regierungen angeſchloſſen haben, gehen in 

ihrem Widerſtreben gegen die öſterreichiſchen Bundesanträge noch wei⸗ 
ter als Preußen ſelbſt, indem ſie nicht nur jeder weiteren Ausdehnung 
des Aprilvertrages entgegenwirken, ſondern auch die Fortdauer der 

Kriegsbereitſchaft des Bundes nur bedingt zugeſtehen wollen. 

Die neue Modifikation der öſterreichiſchen Vorſchläge, welche ſeit einer 

Woche dem preußiſchen Kabinet vorliegt, ſoll zwar auf dieſe Haltung 
der deutſchen Mittelſtaaten ſachlich keine beſondere Rückſicht genommen 

haben, und überhaupt auch den preußiſchen Auffaſſungen gegenüber 
kein weſentliches Einlenken der öſterreichiſchen Intentionen an den Tag 

legen, aber es wird durch den Aufſchub, den das definitive Vorgehen 

Oeſterreichs erhalten, jedenfalls Zeit gewonnen, während welcher man 

noch in Wien hofft, daß durch den Nachdruck einer Einverſtändigung 

mit Preußen auch die ungefügigen deutſchen Mittelſtaaten umgeſtimmt 
werden könnten. 

Ee'benſo hat Preußen durch die Repreſſalien, welche die königlich 

ſächſiſche Regierung hinſichtlich des Papiergeld⸗Verbots er⸗ 

griffen, nicht minder erfahren, daß ihm eine Mißſtimmung gegenüber⸗ 

5. . welche durch eine Trennung zwiſchen Oeſterreich und Preußen 

nur Kraft gewinnen, durch eine einheitliche Stellung Oeſterreichs und 

Preußens in Deutſchland aber am beſten unſchädlich gemacht werden 
kann. Dieſe und ähnliche Anzeichen eines die inneren Verhältniſſe 

Deutſchlands neu ergreifenden Zwieſpalts dürften auf einen günſtigen 

Aͤbſchluß der Verſländigungen zwiſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ 


ten noch einen weſentſich maßgebenden Einfluß ausüben. Dazu kommt, 
daß man in den preußiſchen Regierungskreiſen mit Aufmerkſamkeit 
auf die Keime ernſter Zerwürfniſſe hinblickt, welche ſich in einigen 

eutſchen Bundesſtaaten zwiſchen der Landesregierung und den parla⸗ 
1 ah Vertretungen neuerdings erhoben haben. Neben den 


2 rfaſſungswirren in Hannover iſt es vornehmlich der oppoſitionelle 
Geiſt der würtembergiſchen Abgeordneten-Kammer, und die in 
elben neu zum Ausdruck gekommene Richtung auf eine Ne: 
der deutſchen Bundesverhältniſſe, was hier eine Per⸗ 
e voll neuer Befürchtungen für die nächſte Zukunft Deutſch⸗ 
eröffnet hat. Die Frage einer Reorganiſation des deutſchen 
unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen aufgenommen und 
mancherlei Elemente und Zündſtoffe der Oppoſitton und 
olitiſchen Bewegung von Neuem in Deutſchland entfeſſelt zu ſehen, 
pürde auch der preußiſchen Regierung nicht willkommen ſein, und von 
r als ein fernzuhaltender Wendepunkt der öffentlichen Verhält⸗ 
betrachtet werden. Es ſind dies aber neue Bedingungen, auf 
welche die preußiſchen Entſchließungen in Folge der wiederholten und 
modiſtzirten Vorſchläge Oeſterreichs zu faſſen find. 5 8 
Dieſe erneuerten Vorſchläge des öͤſterreichiſchen Kabinets ſollen 
Hunter dem Neuen, das fie enthalten, vornehmlich die Faſſung eines 
uſatzartitels zu dem Aprilvertrage zur Diskuffion gebracht haben. Wir 
Haben Urſache anzunehmen, daß die preußiſche Antwort darauf bereits 
abgefaßt worden und zum Abgang an das wiener Kabinet beſtimmt 


reren 
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iſt. Dies iſt jedenfalls die eigentliche Sachlage, über welche die ver⸗ 
frühten Mittheilungen der Independance belge auf eine ſeltſame Weiſe 
hinausgegriffen haben. Die von der belgiſchen Zeitung mitgetheilte 
Grundſtizze einer öͤſterreichiſchen Eröffnung in Frankfurt ſcheint zum 
Theil die Modifikation der öſterreichiſchen Vorſchläge, wie dieſelbe neuer⸗ 
dings dem preußiſchen Kabinet vorgelegen, aufgenommen zu haben. 
Dagegen fällt es völlig in das Gebiet des Fabelhaften, was 
die Independance über eine bereits ergangene Antwort des 
deutſchen Bundestags auf dieſe öſterreichiſche Eröffnung mittheilt. 

Reiſen, 17. Juli. dene = Prof. Otto. — Ernte: 
Hoffnungen. — Blitzſtrahl.] Der Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen hat Veranlaſſung gegeben, die mitunter ſehr e en 
Dorf-, Land» und Feldwege in Stand zu ſetzen. Es wurden faſt alle Wege 
vom Exercierplatze bei Neuewelt bis hierher, da ungewiß war, welcher Weg 
von Sr. königl. Hoheit gewählt werden könnte, mit dem größten Eifer von 
den betreffenden Gemeinden gebeſſert, was beſonders der jetzigen Ernte zu 
Gute kommt. — Seit il Sh Zeit weilt hier Herr Profeſſor Otto aus 
Berlin und malt das Bild Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin Sulkowska, 
welches Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen bei Höchſtſeiner Anweſen⸗ 
1725 mit beſonderem Wohlgefallen in Augenſchein genommen und bewundert 

at. Se. königliche Hoheit wandte ſich in Anerkennung der Kunſt, beim 
Abſchiede der Notabilitäten, auch freundlich grüßend an den Herrn Profeſſor 
mit den Worten: „Wenn ich einmal Zeit habe, ſo werde ich Ihnen 
auch ſitzen, Herr Profeſſor!“ 

Seit mehreren Tagen hat hier die Roggenernte begonnen. Wir hat⸗ 
ten jetzt ſeit 5 Tagen warmes heiteres Wetter, nachdem wir eben ſo viele 
Wochen N gehabt haben. — Die Befürchtungen wegen zu großer 
Näſſe und Ueberſchwemmungen (Reiſen liegt in einer großen Niederung am 
Landgraben) ſind vorüber und man begegnet wieder frohen Geſichtern. Es 
war in den vergangenen Wochen für die Heuernte das Wetter ſehr verderb⸗ 
lich. Das meiſte Heu, und dies ſpielt hier eine Hauptrolle, da in nächſter 
Umgebung der Stadt wohl über 1000 Morgen Wieſen ſind, iſt ſchlecht ein⸗ 
gebracht worden. — Die größten Regengüſſe mit Gewittern hatten wir in 
vergangener Woche. Am II. d. Mts. ſchlug ein Blitz in eine hieſige Mühle, 
machte viele Fer Aer in derſelben, indem er zuerſt den aufrechtſtehenden 
Mühlarm in der Mitte erfaßte, N ein Sechstel des Holzes davon ab⸗ 
riß, dann zur Welle überſprang, dort ſtarke eiſerne Anker zerriß, die Welle 
theilweis ſpaltete, einige Seile ſengte, dann aus der Obermühle in die Un⸗ 
termühle ſprang, den dicken in der Mitte ſtehenden Stock ſpaltete und zuletzt 
wieder in Unterbrechung aus dem Kreuze der Mühle noch ein großes Stück 
Holz heraustiß, welches feine letzte Aktion war. — Die Felder und Gärten 
ſind in dieſem Jahre hier außerordentlich geſegnet. Ich kann hierbei den 
aus den Donaufürſtenthümern bezogenen Frühmais nicht unerwähnt laſſen, 
welchen hierſelbſt der fürſtliche acht ſo upp Herr Lottre in dieſem Jahre 
angebaut hat. Dieſer Mais wächft fo üppig und ſtark, daß es Freude ge⸗ 
währt, ihn anzuſchauen. Auch zeigt derſelbe bereits ſeit einigen Tagen die 
männlichen Blüthen und verſpricht in dieſem Jahre zeitig einen ſehr reich⸗ 


lichen Ertrag. f 
Oeſterreich. 


O Wien, 18. Juli. [Kirchliche Feier.] Geſtern wurde es 
bekannt, daß auch Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſich an der Prozeſſion betheiligen werden, welche am kommenden Sonn⸗ 
tag bei der von dem Erzbiſchofe von Wien angeordneten kirchlichen 
Feier der dogmatiſchen Entſcheidung über die unbefleckte Empfän⸗ 
niß Mariä, abgehalten wird. Es macht dieſer Entſchluß der kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten heute einige Senſation, und da der Wiener nicht 
gern eine Gelegenheit vorübergehen läßt, um ſeinen jugendlich kräftigen 
Kaiſer und feine anmuthige Kaiſerin zu ſehen, fo dürfte ſich an die⸗ 
ſem Acte eine impoſante Menſchenmenge in der Stadt verſammeln. 
Die Feier beginnt eigentlich ſchon Sonnabend durch ein halbſtündiges 
Geläute aller Glocken, dem die Vesper und eine von dem Erzbiſchofe 
gehaltene Feſtpredigt vorangeht. Den darauf folgenden Sonntag wird 
Vormittag der Erzbiſchof das Hochamt ſingen und allen Jenen, welche 
dieſem feierlichen Acte beigewohnt, unter den gewöhnlichen Bedingun⸗ 
gen einen vollkommenen Ablaß verleihen. Nachmittags iſt die Vesper 
und ſodann die große Prozeſſion zur Säule der unbefleckten 
Empfängniß Mariä am Hof, woran ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſammt den hier anweſenden Erzherzogen und Erzherzogin⸗ 
nen, in Begleitung eines glänzenden Hofſtaates, betheiligen werden. 
Auch die weltlichen Behörden, die katholiſchen Vereine und Inſtitute 
find eingeladen, dieſem Feſte beizuwohnen, und werden aach dem glän⸗ 
zenden Beiſpiele, welches von oben aus gegeben wird, ſich ohne Zwei- 
fel auch ſehr lebhaft betheiligen. Straßen und Plätze, welche die Pro- 
zeſſton berührt, werden mit Blumen und Teppichen geſchmückt, und es 
wurde auch die Verfügung getroffen, daß Abends alle Häuſer feſtlich 
beleuchtet werden. Nicht ohne Intereſſe dürfte es ſein zu vernehmen, 
daß die Marienſäule am „Hof“ einem Gelübde des Kaiſer Fer⸗ 
dinand's III. ſeine Entſtehung verdankt, welches derſelbe machte, als 
die Schweden vor Wien lagerten. Die Säule wurde auch richtig im 
Jahre 1645 zuerſt aus Marmor und ſpäter aus Metall errichtet. Es 
it eine 24 Fuß hohe Standſäule mit dem Bildniſſe Maria's und dem 
Drachen unter ihren Füßen. Unter den vier ſteinernen Eckgeſtellen ſind 
4 Engel, hölliſche Ungeheuer bekämpfend. 

Wien, 18. Juli. Mehrere deutſche Blätter erzählen von 
Truppenanſammlungen in der Höhe von 40,000 Mann und darüber, 
die, während die galiziſche Armee verringert werde, im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche vor ſich gehen ſollen. Soweit uns bekannt, 
— und wir halten uns darin für recht unterrichtet — hat man bei 
der Reduktion der beiden in Galizien ſtehenden Armeen zugleich darauf 
Bedacht genommen, den normalen Garniſonsſtand in Italien wieder 
herzuſtellen und demnach die Lücken wieder auszufüllen, welche durch 
das Heranziehen aller irgend entbehrlichen Truppen für die militäriſche 
Aufſtellung in Galizien verurſacht worden waren. Die damalige Ver⸗ 
ringerung der italieniſchen Garniſonen iſt keineswegs unbedeutend ge⸗ 
weſen, denn wir erinnern uns ſelbſt eines zur Zeit der Rüſtungen in 
italieniſchen Blättern erſchienenen Artikels, der die friedliche Bevölkerung 
über den großen Abzug militäriſcher Streitkräfte aus Italien beruhigen 
ſollte. Die gegenwärtig in Ausführung gebrachte Maßnahme der Kom⸗ 
pletirung auf den Normalſtand iſt demnach eine fo natürliche, daß 
es in der That der Mühe nicht lohnt, anderweitige Muthmaßungen oder 
Folgerungen an dieſelbe zu knüpfen. N 

+ Wien, 18. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf die Kunde von 
dem ſchweren Unglücke, von welchem die Gemeinden Obervintſchgau's 
betroffen wurden, ſeinen General⸗Adjutanten Freiherrn Kellner von Köllen⸗ 
ſtein mit unumſchränkter Vollmacht abe um an Ort und Stelle die 
ur Linderung der Noth erforderlichen Einleitungen zu treffen und Hilfe zu 
penden. — Fürſt Gortſchakoff begiebt ſich heute Abend von hier nach 
Stuttgart, wo er bisher als Geſandter akkreditirt war, um daſelbſt fein 
Abberufungsfchreiben zu übergeben. — Die einſt gefeierte Sängerin Frau 
Stöckel⸗Peinefetter iſt vor Kurzem im hieſigen Irrenhauſe verſchieden. 


„Die hannoverſche Verfaſſungskriſez denn zu einer ſol⸗ 
chen ſcheint es jetzt gekommen zu ſein, erfordert zur Orientirung des 
Leſers einen Rückblick auf die vorausgegangenen Ereigniſſe und in Be⸗ 
tracht kommenden Verhaͤltniſſe. | 

Die Kriſe, deren endlicher Eintritt durch einen fünfmaligen Mini 
ſterwechſel ſeit dem Jahre 1848 prognoſtizirt war, iſt durch zwei Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundestages vom 12. und 19. April herbeigeführt worden, 
don denen der letztere, auf Antrag des zur Ausführung des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 23. Auguſt 1851 beſtehenden Bundestags⸗Ausſchuſſes, 
die Ausmerzung einer Reihe von Beſtimmungen der Verfaſſung vom 
5. September 1848, als angeblich den Bundes⸗Grundgeſetzen wider: 
ſprechend, verlangt, während der erſte, auf die Beſchwerde der Ritter⸗ 
ſchaft erlaſſen, nachdem die hannoverſche Regierung ſelbſt die Kompe⸗ 
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tenz des Bundes anerkannt hatte, die Aufhebung des § 33 der Ver: 
faſſung und des Organiſations⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1851 verhängt. 

Die Beſchwerden der Ritterſchaft, ſeit 1851. wiederholt an den 
Bundestag gebracht, betrafen die Aufhebung der adeligen Stand⸗ 
ſchaft in der 1. Kammer und das Geſetz vom 1. Auguſt über die 
Organiſation der Provinzialſtände. 

Durch die Geſetzgebung von 1819 waren die Abgeordneten der 
Ritterſchaften in die 1. Kammer, welche den exkluſiven Charakter einer 
Adelskammer erhielt, berufen, und die Zuſtändigkeit der Provinzial⸗ 
Landſchaften (in welchen die Stände nach Kurien beriethen) für alle 
diejenigen Angelegenheiten anerkannt worden, welche die eine oder die 
andere Provinz angehen. 

Dieſe Einrichtungen wurden auch in der Verfaſſung von 1833 auf⸗ 
recht erhalten und reſp. die Zuſicherung ertheilt ($ 77), daß wegen der 
weiteren inneren Organiſation der Provinzial⸗Landſchaften zwiſchen die⸗ 
ſen und der Regierung — verhandelt werden ſollte. Nicht minder 
verhieß § 80 des Landes-Verfaſſung⸗Geſetzes vom 6. Auguſt 1840, 
daß „wegen Einführung provinzial⸗landſchaftlicher Einrichtungen unter 
Mitwirkung von Abgeordneten der betreffenden Landestheile — Ver⸗ 
handlungen zu deren Herſtellung getroffen werden ſollen.“ 

Das Verfaſſungsgeſetz vom 5. September 1848, welches eine all⸗ 
gemeine Stände-Verſammlung einführte, beſeitigte den exkluſiven Cha⸗ 
rakter der 1. Kammer und ſtellte eine Regelung der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaften, nach vorgängiger Verhandlung mit den beſtehenden Provinzial⸗ 
Landſchaften, durch die allgemeine Geſetzgebung in Ausſicht. Eine ſolche, 
mehrfach verſucht, führte nicht zum Ziele und das Miniſterium legte 
daher die Grundzüge zu einer neuen Organiſation den allgemeinen 
Ständen vor, worauf ſie, nach erſolgter Genehmigung derſelben unterm 
1. Auguſt 1851 das Geſetz „die Reorganiſation der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaften betreffend“ erließ. 

Gegen dieſes Geſetz, welches die „Ritterſchaft“ als „Curie“ nicht 
mehr anerkennt, ſondern ihnen „Abgeordnete des großen Grundbeſitzes 
und der Landgemeinden“ ſubſtituirt, ſo wie gegen den die Bildung der 
1. Kammer betreffenden Verfaſſungs⸗Paragraphen erhoben die Ritter⸗ 
ſchaften beim Bundestage Beſchwerde, welche ſie darauf ſtützten: daß 
die Provinzialſtände nicht ohne Zuſtimmung der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaften, alſo auch der in dieſen mit Curialſtimmrecht verſehenen Rit⸗ 
terſchaften beſeitigt werden konnten und daß die für das Verfaſſungs⸗ 
Geſetz von 1848 ſtimmenden ritterſchaftlichen Deputirten kein Recht ge⸗ 
habt hätten, ihren Kommittenten das Recht auf Standſchaft zu 
vergeben. 

Der Bundestag zögerte mit einer Entſcheidung, ſo lange die han⸗ 
noverſche Regierung (das Miniſterium Münchhauſen) ſich gegen eine 
Einmiſchung erklärte, bis endlich das Miniſterium Lütken in zwei 
Noten vom 16. November v. J. und 24. Januar l. J. nicht blos 
die Beſchwerde der Ritterſchaften zu der ſeinigen machte, ſondern auch 
die Einmiſchung des Bundestages anrief, indem es erklärte, „daß nicht 
allein durch eine Anzahl Beſtimmungen des Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 
5. September 1848 „die Bundesgrundgeſetze“ verletzt ſeien, ſondern 
daß ſelbſt, davon abgeſehen, „der Regierung unter den jetzt beſtehenden 
Geſetzen die Kraft entzogen ſei und immer mehr entzogen würde, welche 
nöthig, um den Anforderungen einer kräftigen Regierung mit einiger 
Sicherheit zu entſprechen und für die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung für die Dauer einſtehen zu können.“ Was die ritterſchaft⸗ 
lichen Beſchwerden anlange, ſo erklärte die hannoverſche Regierung, daß: 
„die Aufhebung der adeligen Standſchaft in erſter Kammer formell nicht 
rechtsbeſtändig ſei, weil die ritterſchaftlichen Deputirten, welche ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu ertheilten, hierzu unbefugt geweſen; denn ſie hätten nur 
die Ausübung der Standſchaft, nicht das Recht der Korporation a uf 
Standſchaft zu repräſentiren gehabt und ebenſo ſei das Organiſations⸗ 
geſetz ungiltig, weil ohne Mitwirkung der Provinzielſtände entſtanden.“ 

Hierauf erfolgten die oben citirten Beſchlüſſe der Bundes verſamm⸗ 
lung, von welchen jedoch fürs Erſte nur der vom 19. Auguſt durch k. Ver⸗ 
ordnung vom 19. Mai und zwar mit großer Vorſicht publizirt wurde. 

Es wurde dort ohne Mitwirkung der Stände zunächſt nur jener 
§ 38 der Verfaſſung, welcher die Umgeſtaltung der Provinzialſtände 
der allgemeinen Geſetzgebung vindizirt und das Geſetz vom 1. Auguſt, 
welches die Provinzialſtände demgemäß organiſirte, aufgehoben; der von 
der Bundesverſammlung ebenfalls als verfaſſungswidrig bezeichnete § 36, 
welcher den Adel als ſolchen aus der erſten Kammer ausſchloß, 
bleibt noch unerledigt. Die weitere Ausführung des Bundesbeſchluſſes 
ward indeß vorbehalten. 

Da die Bundesbeſchlüſſe es der hannoverſchen Regierung überlaſſen 
hatten, welchen Weg der Ausführung ſie einſchlagen wollte, ſo über⸗ 
raſchte es, daß dieſelbe, den Weg der Vereinbarung nochmals ver⸗ 
ſuchend, die allgemeine Ständeverſammlung von 1848 berief und ihr 
ihre Vorſchläge für die Neubildung beider Kammern vorlegte, 
freilich mit der Warnung, daß: „das Fehlſchlagen ihre (der Re⸗ 
gierung) Erwartung, an der Nothwendigkeit, den Bundes⸗ 
beſchlüſſen Genüge zu leiſten, nichts ändern würde.“ 

Die hannoverſchen Kammern, welche am 15. v. M. zuſammen⸗ 
traten, entſprachen aber den Erwartungen der Regierung nicht; viel⸗ 
mehr hat die auf Antrag Stüve's und Franke's (zur Prüfung 
der Verfaſſungs-Vorlagen) eingeſetzte gemeinſchaftliche Kommiſſion 
beider Kammern, vom 11. d. M. 1) den Vorantrag geftellt, „ſich 
bereit zu erklären, auf Verfaſſungsänderungen einzugehen, 
wenn alle Punkte, welche abgeändert werden ſollen, der Ständever⸗ 
ſammlung ſelbſt vorgelegt werden und der Einwirkung der Bun⸗ 
desverſammlung entzogen werden, und zugleich 2) einen Adreß⸗ 
Entwurf an Se. M. den König vorgelegt, welcher nichts anders als 
einen Anklage: Akt gegen das Miniſterium iſt. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt eine Verhandlung mit der gegenwär⸗ 
tigen Stände⸗Verſammlung nicht denkbar, die weiteren Schritte dec 
Regierung werden aber um ſo mehr von größter Bedeutung ſein, als 
dabei zugleich die oberſten Fragen des Bundesrechts in Miterwä⸗ 


gung kommen. 
Frankreich. 


aris, 15. Juli. An der heutigen Börſe waltete kein Zweifel 
darüber ob, daß das neue Anleihen in wenigen Tagen vollkommen 
gedeckt ſein werde, denn die Bedingungen ſind für die Kapitaliſten gün⸗ 
ſtig genug und werden ohne Zweifel auch viele fremde Kapitalien her⸗ 
anziehen. Der Umſtand, daß blos Subſkriptionen von 50 Fres. Rente 
und darunter das Vorrecht erlangen, daß fie unverkürzt bleiben, fin: 
det allgemeinen Beifall und man weiß, daß bedeutende engliſche Ka⸗ 
pitaliſten ſich am Anleihen betheiligen werden, ſeitdem ſie wiſſen, daß 
fie je nach Verhältniß ihrer Unterzeichnungsſumme berückſichtigt werden. 
An baarem Gelde iſt trotz der ſchwankenden politiſchen Lage hier kein 
Mangel, und es iſt allbekannt, daß die Mobiliarkreditgeſell⸗ 
ſchaft und das Haus Rothſchild mit neuen Unternehmungen 1 
welche den Ankauf und die Ausbeutung der lombardiſchen Eifen- 
bahnen betreffen. Sehr natürlich iſt es, daß die politiſchen Beziehun⸗ 
gen der Weſtmächte zum öſterteichiſchen Kabinete auf ſolche Pläne nicht 
ohne Einfluß bleiben, und es iſt ſehr fraglich, ob die Mobiliarkredit⸗ 
geſellſchaft die öſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahnen übernommen hätte, 
hätte fie im Voraus gewußt, daß der Vertrag vom 2. Dezem⸗ 
ber ohne praktiſche Folge bliebe. Die Veröffentlichung der 
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diplomatiſchen Dokumente in Betreff der Stellung, welche das öſterrei⸗ſpe vor Sebaſtapol veranlaßt. Man kann nicht leugnen daß dieſe Aus⸗ 
iche Par jetzt inne hält, iſt en Be an. eine dauerhafte führung viel Scharfes, viel Treffendes hat. Allein Sie iſt einſettig. Wenn 
Einigung auf dem Boden der früheren Verträge glauben zu laſſen, |d er Verfaſſer Recht hat, daß es Oeſterreich gelungen iſt, ſich zwiſchen 
und beim beſten Willen wird der Moment nur zu bald kommen, wo die Pläne und Operationen der Weſtmächte zu werfen, ſo vergißt er 
die Verhältniſſe Verträge praktisch zerreißen, die ihre Bedeutung die SpakenihE "et Sache anzuführen. Schon die Geld⸗ und Men⸗ 
ſchon an und für ſich verloren, inſofern fie für die Weſtmächte ſchenopfer, die Oeſterreich zu bringen hatte, fallen ſchwer ins Gewicht. 
ganz unfruchtbar geblieben. Nicht ohne Grund ſteht zu beſorgen, daß Noch ernſter aber iſt, daß ſeine Politik von den Weſtmächten, wie von 
die bevorſtehenden Debatten im engliſchen Parlamente die Beziehungen] Rußland der Treuloſigkeit geziehen wird, während es von ſeinen deut⸗ 


zum öſterreichiſchen Kabinete noch geſpannter machen dürften, denn dieſſchen Bundesverwandten ſich mehr und mehr iſolirt findet. Sollte 


i ini i ie S = [diefi s nicht zu hoch für zweifelhafte Erfolge fein? — Wir kom⸗ 
engliſchen Miniſter werden mit noch mehr Nachdruck die Stellung her dieſer Prei z fte 9 
en die Oeſterreich feit feinen letzten e e ben men jetzt zu den Aeußerungen des Mémoire über Preußen. 
und die keineswegs mit dem übereinſtimmt, was die Weſtmächte von Gro pbritanunien. 
ihm zu fordern ſich berechtigt glauben. Ob gewiſſe Erklärungen 23 London, 16. Juli. [Tagesbericht.] Die Prinzeffn Louise, 
wiener Kabinets, die in einer Note vom 28. Juni niedergelegt 15 Prinz Arthur und Prinz Ledpold liegen an den Maſern danieder. — 
den, geeignet ſind, die Stellung des wiener Kabinets klarer zu bezeich⸗ Der Herzog von Cambridge if (wie bereits telegraphiſch gemeldet) nach 
| nnen, müſſen wir dahin geſtellt fein laſſen. N BURN, 1 der „United Service Gazette“ zum Kommandanten der Fremdenlegion 
daß das wiener Kabinet ſich darin bemühe, den zeſtmächten mög ernannt worden, und wird ſich in dieſer Eigenſchaft wieder nach der 
genug zu thun wobei es freilich ſich nicht anheiſchig ah AR Br Krim verfügen. — Se. Maj. der König Leopold von Belgien machte 
ne der Weil machte uf . Betheiligung ieh 8 19 vorgeſtern mit dem Prinzen Albert und dem Grafen von Flandern einen 
ſpechen. Die Karlöruber Zeitung frag e Land Ausflug nach den „Needles“ auf der Inſel Wight; gleichzeitig kreuzte 
daß die in Preußen reſidirenden Engländer ſich anſchickten, das Lan Ihre Maj. die Königin mit der Prinzeſſin Charlotte von Belgien und 
zu verlaſſen?! Dieſe Nachricht erregte hier einiges Aufſehen, 7 8 In der Prinzeß royal auf der Nacht „Fairy“ im Kanal. — Die Königin 
wahrscheinlich fie auch klingt. Es im eben fo ee de. bat Miß Emilie Catheart, Tochter des in der Schlacht bei Interman 
das engliſche Gouvernement * feine Nationalen Ser 8 e getödteten Sir George Cathcart, zur Hofdame ernannt. — Sir Char: 
Sind 2 a a Se pi es Napier hat das ihm angebotene Großkreuz des Bath⸗Ordens ab⸗ 
inderniſſe i . i 0 
Aus Calais erfährt sion, daß — . 155 Bein . Se Nr er 177 0 sagen e re 
bert am 17. Auguft dort eintrefien werden; ſie wollen dort übernach⸗ ö daß i f : i n 
ten und Tages hat nach pal weiter reifen. Zu Calais wird zu le 55 aß ihm die Regierung Gelegenheit ſich zu rechtfertigen 
ihrem würdigen Empfange ſchon alles in Stand geſetzt. Wahrſchein⸗ [(Zum Miniſterium.] Die Miniſter Herzog v. Argyll, Sir 
lich wird der Kaiſer ſelbſt die Königin dort bewillkommnen. Charles Wood, Sie George Grey und Sir Cornwall Lewis, fo 5 
SS Paris, 17. Jull. Die Denkſchrift über die Krieg⸗ der Carl of Granville, welche mit Lord John Ruſſell im Urtheil über 
führung im Orient kritiſirt zunächſt mit unbarmherziger Strenge | ven Werth der öſterreichiſchen Vermittelungsvorſchläge übereinſtimmten, 
den ganzen Plan der Krim-Erpedition. Dieſen Plan ſchreibt der Ber: ſollen ihren Wunſch erklärt haben, dem Staats⸗Sekretär der Kolonien i 
faſſer mit abſoluter Entſchiedenheit dem Kaiſer ſelbſt zu und bemerkt, nachzufolgen. (Nachdem aber die Bulwerſche Tadelsmotion zurückgezo⸗ 5 1 g Be 
daß ein Ableugnen der Urheberſchaft jetzt leicht fei, wo General St.] gen iſt, wird das wohl unterbleiben. D. Red.) Privatmittheilungen aus New-Nork melden, daß die Werbun⸗ 
Arnaud aus feinem Grabe keinen Protefi dagegen erheben könne. Uebrigens Lord Dundonald] spricht in einem offenen Sendſchreiben an|gen für die engliſche Armee auch auf manchen Punkten der ver? 
wären nach dem unnützen Bombardement vom 17. und 18. Oktober die Journale den Verdacht aus, daß die Regierung einen Theil feines einigten Staaten unter der Hand betrieben werden, und die Aufm 
v. J. die Oberbefehlshaber zum Rückzuge entſchloſſen geweſen; die Planes — und zwar fo als wäre es nicht der ſeinige — annehmen ſamkeit der dortigen Regierung auf ſich gezogen haben. Die Behörden 
Regierungen hätten jedoch aus Furcht vor der öffentlichen Meinung wolle, aber nicht in der Abſicht, ihn gegen die ruſſiſchen Feſtungen zu) von New⸗Nork, Philadelphia und Boſton haben, auf Grund der beſte⸗ 5 
Gegenbefehl gegeben. Neben die fruchtloſen Opfer und Nachtheile der] gebrauchen, ſondern lediglich, um ſich defien bei einem etwaigen Angriffe henden Geſetze zu wiederholtenmalen die Anwerbung von Söldnern auf 
Krim⸗Expedition ſtellt das Memoire in lebhafter Schilderung die Mo⸗ der ruſſiſchen Schiffe auf die Flotte der Alliirten zu bedienen. Es find amerikaniſchem Boden als ſtrafbar bezeichnet und engliſche Agenten ſeſt⸗ 
mente, welche nach dem Mißglücken der Belagerung von Siliſtria, zu | übrigens — fo ſchreibt der greife Admiral — ſchon fo viele Leute mit | nehmen laſſen, welche ſich mit Werbungsgeſchaften befaßten. Es ver⸗ 
Gunſten eines Feldzuges an der Donau hätten . „Alle] feiner Erfindung bekannt, daß es ihn nicht überraſchen würde, wenn fie lautet, daß der Präſident ME a an ahn 
Welt erwartete dieſen entſcheidenden Schritt und die Soldaten wüͤnſch⸗ bereits in Petersburg bekannt wäre und von Rußland gegen die Alllir⸗ ſehr ernſte Vorſtellungen nach London gerichtet und nachdrücklich erkl 8 
ten ihn um ſo ſehnlicher, als die Cholera ſie zu Varna dezimirte. ten gebraucht würde. a hat, er werde gegen die Verletzung amerikaniſcher Geſetze mit rückſichts 
Sie lee un dem ſchmutzigen Loche herauskommen, wo ihre Un: [Im Hyde Park! kam es geſtern wohl ſtellenweiſe zu Zuſammen⸗ 
thätigkeit mehr Opfer koſtete, als es drei den ag Ren zo rottungen, aber die Polizei van ihre r au gut 9 als 
5 enem Augenblicke war der Muth der] daß es zu Ruheſtörungeu hätte kommen können. s wurden mehrere 
e ee e karte‘ He gefiel Der urſprüngliche Feld: 6 vorgenommen, denn es fehlte nicht an Burſchen, die 
ugsplan war von dem neuen Generaliſſimus geändert worden; der] neuerdings gegen die Fenſterſcheiben von Belgravia zu Feide ziehen 
Fürſt Gortſchakoff war in eine Art Ungnade gefallen; der General wollten, aber die Demonſtration hatte ihren politiſchen Charakter gänz⸗ 
Dannenberg hatte ſich bei Oltenitza überfallen laſſen; der Ken Anz lich abgeftreift und der ganze Spektakel war, nach dem Dafürhalten der 
i leinen Wallachei eine Reihe von Schlappen erlitten; Polizei, von Taſchendieben und anderen ſchlechten Subjekten veranlaßt. 
ecke ee nicht 15 beſetzen gewagt; der alte Schilder London, 16. Juli. [Die gegenwärtige Miniſter⸗ 
war vor Arab Tabia gefallen; der Marſchall Paskewitſch war ver⸗kriſis.] Wo liegt der Hebel, welcher die gegenwärtige Miniſterkriſis 
wundet, entmuthigt und wünſchte ſich zurückzuziehen. Die Märihelin Bewegung geſetzt hat? In Wien. Das iſt eine unangenehme 
und Gegenmärſche die Pläne und Gegenpläne hatten ſich jo vielfach] Widerlegung für diejenigen, welche glaubten, daß es fo leicht ſei, eine 
gekreuzt, daß die ruſſiſchen Truppen alles Vertrauen eis A 1 0 Macht, die bisher zum großen Theil die Eng der orientaliſchen 
Ru ji i i verwandelt werden konnte. un] Wirren beſtimmte, beiſeite zu ſchieben. eſterreich verminderte ſeine 
Be 155 e Donau- Feldzug an Geſchütz, an] Armee nnd zu gleicher Zeit iſt es noch ſtark genug, das britiſche Kabi⸗ 
Transportmitteln und Mundoorräthen Mangel hatten; aber es war] net zu erſchüttern; die Konferenzen, das Werk feiner Diplomatie, ſchei⸗ 
die Pflicht der Oberbefehlshaber und der Regierung, dafür zu ſor⸗ tern, aber zugleich treibt es das engliſche Miniſterium an den Strand; 
gen. Statt deſſen verlor der Oberbefehlshaber (St. Arnaud) zu | feine Friedensvorſchläge finden keinen Boden, aber zugleich entwurzelt 
Konſtantinopel ſeine Zeit mit Feſten, Empfängen, Snttiguen, 35 6 es ee e Nen 
\ i i Se. Majeſtä ie Frage, 5 e! . 
gange mit Reſchid Paſcha und Herrn v. Bruck, und St. Aer * an ihm feine „exceptionelle“ Position laſſen, ob man 
der Kaiſer war damit beſchäftigt, zu Biarritz Gegen-Proklamatio nehme, m N 
qu redigiren.“ Der Anongmus geht nun daran, die politiſchen Com- | ihm geſtatten jolle, ſich W e 15 1 Macht zu 
binationen zu beleuchten, welche zur Krim⸗Expedition führten und de: |geriren, welche nur den guns 2 nr f 5 20 N der 
ueirt mit großem Scharfſinn, daß die Weſtmächte durch Oeſterreichs] Negotiationen abwartet, oder ® s mit Hilfe der Engagements 
Leit in dieſe Falle gelockt worden jeien. - „Defterreid) begriff die Kraft, vom 2. Dezember in das Gedränge are Einſprüchen, Drohungen, 
welche uns aus der Beſetzung der Donau-Fürſtenthümer erwachſen Demonſtrationen zu bringen Leni Ein 915 leer worüber das 
ee m ie BE me a u a SO Sm Be aan ber Si an en, e 
gegen Rußland eine kriegeriſche Stellung an, über welche die öffent: | ed für die Aufgabe j ‚ - 
liche en lächelte, aa aber 2 Kaiſer einen Beweis der Auf: bel des mn von u ben John ee ker) — 
dächtigkeit, der ritterlichen Loyalität Franz Joſephs erblickte. Oeſter⸗] Oeſterreich ſchone, ja, um Aa dr. ‚ 
RG, meinte er mie die moraliſche und materielle Schwächung Ruß⸗ man es rette. Sie willen, daß Sr ap: und andere Redner, 
hunde wollen; alſo kann uns Oeſterreich nicht täuſchen, alſo it Oeſter⸗ dem Premier geheime Pläne zugeſchrieben haben; dieſe Pläne, 
Atürli überli f darin, Oeſterreich in eine Falle zu ſtoßen. 
din unſer natürlicher Bundesgenoſſe, und jo überliefert man die Für⸗ | glaubt man, beſtehen iu berauben, iſt das Befreh *. 
euthümer, den Schlüffel des Friedens und des Krieges, den Knoten] Dieſe Falle ihres Effekts zu a eſtreben derjenigen, die 
der ganzen orientaliſchen Frage, blindlings an Oeſterreich. Dieſes be: an den Grundlagen des Palmerſte, 4 . abinets rütteln. Wenn auch 
wacht den Schlüſſel mit 100,000 Mann und wird den Knoten löſen, die Anklage ungerecht fein mag, 72 0 vr britiſchen Gouvernement 
wenn es ihm mit Rückſicht auf feine materiellen Intereſſen und ſeine ſelber ruſſſche Minifter gebe, ſo ide it nicht zu leugnen, daß es hier 
dollelchen Tendenzen angemeſſen erſcheinen wird. Jetzt hält Oeſter⸗ noch vor wenigen Tagen an öſte 2 chen Miniſtern nicht fehlte. 
reich PER. s Kriegs⸗Theaters be i ktionen, mit denen ord John Ruſſell nach Wien ging, 
in z. die ſſrategiſch wichtigſten Punkte de 90:2 ſetzt und! Die Inſtru ‚ 5 
‚dem Augenblick, wo feine materiellen und politiſchen Intereſſen es] waren keineswegs der Art, der en Regierung diplomaliſche 
perla en, 31 bei ungen zurück, verſagt feine Mitwir: | Schrauben anzulegen: fie wurden ekanntlich unter der Mitwirkung 
ku Ngen, zieht es feine Verſprechung 5 5 - ch zuleg itiſchen Part 
Kung und was noch wunderbarer it — giebt für ſeine Weigerung] der Hauptmitglieder der peelitiſche artei, welche Palmerſton im An⸗ 
bi e an, der 6 wicht kein Staatsmann in Abrede ſtellen könnte. fang als feine Kollegen beibehielt, entworfen; man wußte damals be⸗ 
m wiener ie. 5 verhältnißmäßig neuen, aber gewandten reits, wie wenig das Limitationsprojekt auf die Hilfe Oeſterreichs rech⸗ 
ana dern beſtehend, führt ungefähr folgende Sprache: „Ich wollte er: |nen könne; und die Peeliten hatten es durchgeſetzt, daß dies Projekt 
aden: 1) en ie 80 fahrt auf der Donau, um daraus eine große nicht als conditio sine qua non in Wien behandelt werden ſolle. 
dlerreic Bee 900 m Orient zu machen; 2) das Aufhören] Mittlerweile entledigte Palmerſton fi) feiner gemäßigten Rathgeber; 
Auch e 1125 die Donau- Fürſtenthümer, um die] von Lord John Ruſſell hofft er Ka Kay entweder aus ve 
webnun den zu verhindern; 3) die ge⸗ auf die öffentliche Meinung oder eberzeugung kräftigeren Schrit⸗ 
nen dame SCHE we Eur en — den christlichen Untertha⸗] ten feine 1 leihen werde. Aber hierin täuſchte er ſich. 
ab der 5 Haft Guropa Rechte, um die ſlaviſche Progaganda | Lord John Ruſſell, theils weil unter den Einwirkungen der deutſchen 
babe fie Se A ale en beunruhigte. Dieſe drei Punkte] Luft feine Anfcauungen ſich wirklich änderten, theils weil eine alte 
0 e ich er EN meine rin Alles gewilligt, was meine Intereſe] Rivalität ihn treibt, ſtets nach links zu ziehen, wenn Lord Palmerſton 
n berührt. d Rußland hat enügen mir für den Augen: nach rechts drängt. — Ruſſell wurde für die Auskunftsmittel der öfter: 
9 h rech 
blick. Nachd. Run, dieſe Zugeſtändniſſe g e f ach 9 nd Pal N 
in . Nachdem daz ruſſicche Uebergewicht geſchwächt ift, kann es nicht | reichiſchen Politik gewonnen, und Palmerſton hatte die doppelte Auf- 
in meinem Pla 15 ruſſiſche = iches Uebergewicht an feine Stelle] gabe, nicht blos die Manöver der wiener Diplomatie, ſondern auch die 
mi „Wie Sachen stehen gut, wie fie eben. Ihe habt seines eigenen Kollegen zu ee 
j u Haupt- Krlegzſchauplat abgetreten und ich nn Sg dafür, Ei John Ruſſell konnte rg 8 I der Ton ai Akten⸗ 
ö zein ſogar berei Anſtrengungen in der Krim meine |ftüde, die von London ausgingen, immer herber wurde. Es unter: 
Zu immung ai Euren ae baſta! Noch eine Bemerkung. liegt jetzt keinem Zweifel mehr, daß die Pauſe in den Konferenzen vom 
Das geben, leren „Kabinet fo vortrefflich regiert, it! 26. März bis zum 17. April, ſcheinbar durch die Inſtruktionsloſigkeit 
9 im Orient, heute zur Erhaltung der der Ruſſen herbeigeführt, thatſächlich von den Dezemberallkir⸗ 
ürliſchen me keit beſtimmt, kann früher oder ſpäter einen anz|ten geſchaffen worden war, weil ſie ſelber über die Auslegung des 
deren Charakter Her pmen und ſich zu einer meinen Befigungen ge: dritten Punktes nicht in's Reine kommen konnten. Gerade während 
fährlichen Progaganda geſtalten. Das ſind die Gründe unferer jetzi- dieſer Zeit langten von London in Wien die bitterſten Klagen über 
j 
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von Verzweiflungscoup, durch welchen er die vermeintlichen Fehler ſei⸗ 
nes Chefs gut zu machen gedachte, als er endlich das Kind der wi 
ner Diplomatie adoptirte und nach London trug. a a 

Palmerſton jedoch ließ ſich durch nichts irren. Die Sprache, d 
er dem Lord Clarendon diktirte, ſteigerte ihre Herbheit. Die Noten 
Clarendon's ſpotteten nicht undeutlich über die gute Geſinnung Oeſter⸗ 
reichs, welches fo gefällig fein wolle, den Waffen der Allürten Glück 
zu wünſchen, ſie gaben zu verſtehen, „daß die Fortdauer eines Krieges, 
an dem Oeſte rreich trotz ſeiner Verpflichtung nicht theilnehme, d 
Stellung Oeſterreichs zu den Alliirten ändern müſſe“ 
fie proteſtirten aufs ſtärkſte gegen den Vorwurf, als ob die Allürten 
den Bruch herbeigeführt hätten; ſie betheuerten, die politiſche Log 
Oeſterreichs nicht begreifen zu können, ja fie hatten die naive Offen⸗ 
heit, einzugeſtehen, daß die Weſtmächte das Ultimatum Oeſterrei 
deshalb nicht acceptirt hätten, weil daſſelbe den Kriegs a 
nicht in ſich geſchloſſen habe, denn Rußland würde mit Freud 
auf die zweite der Propoſitionen eingegangen ſein. a. 

Der Notenkrieg ift alſo ſchon längſt zwiſchen Lord Palmerſton u 
Oeſterreich ausgebrochen. Das Ziel, worauf er hinarbeitet, iſt ei 
in Wien einzureichendes Ultimatum, und Lord John Ruſſell, 
ſcheint es, wollte bis zu dieſem Ziele nicht mitgehen. Der Vorth 
aller der geſchilderten Transaktionen liegt auf der Seite Palmer⸗ 
ſtons: macht man ihm die Behauptung ſeiner Poſition ſchwer, 
kann er fi das Opfer einer öſterreichiſchen Intrigue nennen und die 
Sympathien des Publikums zu Hilfe rufen: ſelbſt wenn er ſich zus 
vüdzieben muß, darf er ſich in die Toga des Patrioten hüllen. Frei⸗ 
lich, welch ein Weg den Tories offen ſtehe, falls es ihnen gelingen 
follte, das Staatsruder an ſich zu reißen, iſt ſchwer abzuſehen. Nach⸗ 
giebig gegen Oeſterreich können fie nicht fein, ſeitdem fie die Schwäche 
Ruſſell's zum Gegenſtonde eines entrüſteten Antrages gemacht; ſetzen 
ſie aber die Politik Palmerſtons fort, ſo werden ſie nur die Hand⸗ 
langer in einem diplomatiſchen Geſchäft fein, deſſen feinſte Fäden ſie 
kaum ſelber ſchauen. Dann wird Palmerſton, er mag mit ihnen 
einem Kabinet ſitzen oder nicht, ihren Herren ſpielen. 


Amerika. 
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Monterey wurde von den Inſurgenten unter Anführung des Generals 
Nidourri, genommen. Der Gouverneur und eine große Menge Mili⸗ 
tär⸗ und Civilbehoͤrden wurden gefangen genommen. Zwanzig Ge⸗ 
ſchüzſtücke und eine beträchtliche Menge Munition find ebenfalls den 
ſiegreichen Revolutionären in die Hände gefallen. Caroajal und Ca: 
piſtrani haben den Rio Grande überſchritten und ein Gefecht mit einer 
Abtheilung Gouvernementstruppen hatte einige engliſche Meilen von 
Matamoras flattgefunden. Der mexikaniſche Kriegsdampfer „Satana“ 
war am Ausfluſſe des Rio Grande zu Matamoras vor Anker. Das 
Kriegsgeſetz wurde proffamirt, Die Städte Matanlipas, Nuevo:Leon, 
Coahnila, Victoria, Santillo und andere haben ſich der Revolution 
angeſchloſſen. N 
— Seit Menſchengedenken war die Erndte in Amerika nicht reicher. 
Die Cerealien im Süden ſind bereits geſchnitten, und geben auf eine 
fabelhafte Weiſe aus. In den nördlichen Staaten läßt alles eine 
gleichen Ueberfluß hoffen. 3 
— Die Know Mothings treiben ihr Weſen fort. In dem berüchtigten 
Conclave von Philadelphia war die Sklavenfrage der Stein des A 
ſtoßes, über den ſich die beiden großen Staaten nicht vereinigen kon 
ten. Die Konferenzen ſchloſſen mit eklatantem Bruch drei Tage mı 
deren Eröffnung. 1 
— Die beiden amerikaniſchen Steamer „Ariel“ und „Union“, bei 
von New-York am 30. Juni abgegangen, haben nach Havre folgende 
Nachrühten gebracht: Präfident Pierce hatte mit feiner Frau am 27. 
Juni Waſhington verlaſſen, um am Cap May die Seebäder zu n 
men. Die Bevölkerung von Baltimore war durch ein Erdbeben, > 
ſich auf mehrere Meilen in der Runde verfpüren ließ, ohne jedoch ir- 
gendwie Schaden zu thun, in große Beſtürzung verſetzt worden. M 
hatte in New⸗Nork Nachrichten aus der Havanna vom 25. Juni, die 
in der Kolonie herrſchende vollkommene Ruhe und befriedigenden Ger 
ſundheitszuſtand anzeigen. Die Nachrichten aus Mexiko gehen bis 
zum 19. Juni, ſie beſtätigen die von Santa-Anna und Begollado er⸗ 
littenen Niederlagen und die Fortſchritte der Inſurrektionspartei. Santa⸗ 
Anna, der von Alvarez bei Menatto geſchlagen wurde, und 500 Mann 
verlor, wurde bis in ſeine Hauptſtadt zurückgedrängt. Die Generale 
Alvarez und Comonfort hatten ſich der Stadt Sonora bemächti t u 
Morelia eingeſchloſſen, während Monterey, das im Beſitz der Ju 
genten iſt, von einem Heere Santa⸗Annas bedrängt und belagert wi 
— Santa⸗Anna war nach Mexiko zurückgekehrt, nachdem er 
Alvarez bei Meralto geſchlagen worden war. 2 
P. C. Die Regierung der gegenwärtigen Argentiniſchen 
föderation, deren Präſident der General Urquiza iſt und die i 
Sitz zu Parana hat, ſoll, wie wir hören, ſich geneigt zeigen, 
Preußen über den Abſchluß eines Handels⸗ und Schifffahrts rtr. 
in Unterhandlung zu treten. Die Argentina, wie jene neue 
ration jetzt gewöhnlich genannt wird, und der Staat Bue 
der nun wie Montevideo, eine von dem allgemeinen * nt 
Plata⸗Staaten abgeſonderte Republik bildet, ſtehen in n 1125 
Beziehung im Kontraſt gegen einander. Bei dem S n 
Ayres liegt für den Handel der Schwerpunkt in der enn 
155 und in den einze 
der Argentiniſchen Conföderation in dem Lande un endoza und S 
größeren Städten, wie Corrientes, he alengebiete, nach 
Für den preußiſchen Handel dürften beide Steen Buenos hre 
Anſicht von Sachkundigen, von gleichem St ert, zu welchem die 
wird als ein argentiniſches Hamburg 4 
Conföderation der Argentina in hen 0 
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ſtadt. Die Verhältniſſe Inn 
Stabilität darzubieten, als 


gen Unthä t Oeſterreich. Was können wir ant- die Läſſigkeit des wiener Kabinets an. Graf Clarendon's Noten waren 
er hat Oeſterreich dieſe Stellung gegeben, voll von Ausrufungen der ueberraſchung und des Bedauerns. Lord 

ßland nur an ſeinen unverwundbaren John Ruſſell mißbilligte ſchon damals dies Benehmen, weil die Ruſſen 
ha en Einfluß auf die deutſchen Ka⸗ von der Spaltung im Lager der Alürten Kunde erhalten und ihres 
(fee Verluſte in der Krim und unſre Schlap⸗ Propoſitionen hiernach zuſchneiden würden. Es war wirklich eine Art 


Zioolleinnahme für die geſammte Argentina abforbirte, bei der Tren⸗ 
nung aber eine Compenſation nicht ſtattfand, ſo erklärt ſich hieraus 

ſehr natürlich der große Unterſchied in vem finanziellen Wohlſtande 
beider Theile. 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 
V Breslau, 19. Juli. (Sitzung der Stadtverordneten. 

Die heutige Sitzung eröffnete der Stellvertreter des Vorſitzenden, Herr 
Santtätsrath Dr. Grätzer mit einigen Mittheilungen. Bei der Stra⸗ 
ßenreinigung find dieſe Woche 2 Aufſeher und 51 Tage⸗Arbeiter, bei 
den ſtädtiſchen Bauten 51 Maurer, 34 Zimmerleute, 213 Tagearbeiter 
und 18 Schiffer beſchäftigt. — Aus dem ſtädtiſchen Arbeitshaus wur⸗ 
den im vorigen Monat 214 Individuen entlaſſen und verblieben da⸗ 
ſelbſt 167. — Herr Direktor Kletke richtet ein Dankſchreiben an die 
Verſammlung, in welchem er im Namen des geſammten Lehrer-Kolle⸗ 
giums feine Freude ausſpricht über den letzten Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten, betreffend die Erhöhung der Lehrer⸗Gehalte. 
Der Kontrakt der Kommune mit dem Fleiſchermittel in Betreff der 
Verpachtungen zu Alt⸗Scheitnig läuft nächſtens ab. Der Magiſtrat 
ſchlägt vor: 2 Arten der Verpachtung eintreten zu laſſen, entweder im 
Ganzen oder in Parzellen, deren etwa 30 gemacht worden ſind. Bis⸗ 
* ge batte man für die daſelbſt verpachteten 710 Morgen 66 Q.⸗Ruthen 
Land das verhältnißmäßig geringe Pachtquantum von 1216 Rtl. erhal⸗ 
ten. Man hofft namentlich durch die parzellenweiſe Verpachtung einen 
größern Pachtertrag zu erzielen. Die Verſammlung genehmigt dieſen 
I Vorſchlag. — In Bezug auf die herrenwieſener Ziegelei erwartet man 
weitere Vorſchlage des Magiſtrats, es dürfte jedoch die Selbſtoerwal⸗ 
tung nach vorzuziehen fein, da fie bis jetzt einen erklecklichen Gewinn 
abgeworfen hat, und auch noch ferner abwerfen dürfte. f 
5 is hierher reichen die Vorlagen, die bereits ſchon einmal auf der 
Tagesordnung geſtanden haben, und bei denen auch die Minorität der 
Verſammlung (§ 42 der Städteordnung) beſchlußfähig iſt. Da nun 
die Verfammlung (um 54 Uhr) die unbedingte beſchlußfahige Anzahl 
noch nicht erreicht hatte (jie zählte nur 48 Mitglieder), mußte die 
Sitzung geſchloſſen werden. 
I s Breslau, 19. Juli. ([Schleſiſches Jubelgeſangfeſt.] Je 
näher die Tage des Feſtes heranrücken, je rüſtiger regt es ſich von allen 
Seiten, um die Vorbereitungen dazu zu treffen. In allen Geſang⸗ 
Vereinen in dem ganzen großen Bezirke, der ſich über Liegnitz, Gold: 
berg, Haynau nach Hirſchberg, von da durch das Hochgebirge und 
deſſen angrenzende Thäler bis an das glazer Gebiet und von hier bis 
nach Brieg und Namslau zieht, in allen dieſen Städten, Städtchen 
und Ortſchaften ſingt und übt man mit einem Fleiße, der eine gedie⸗ 
gene und gerundete Aufführung in Ausſicht ſtellt. Hr. Muſik⸗Direktor 
Siegert bat abermals am geſtrigen Abend eine Rundreiſe durch dieſe 
Diſtritte des Verbandes der Geſangvereine angetreten, um ſelbſt zu 
Hören, wie weit man mit den Proben gediehen und da, wo es man⸗ 
gelt, mit Rath und That auszuhelfen. Den Eifer der Mitwirkenden 
nnzuſtacheln, dürfte wohl nicht an einem Orte nöthig fein, da ſich aus 
allen Berichten eine Spannung und eine Freude der Vereinsmitglieder 
auf das bevorſtehende Feſt kund giebt, welche die beſte Triebfeder zu 
deen angeſtrengteſten Beſtrebungen bilden. In der That dürften die be⸗ 
HViorſiehenden Muſikfeſttage jo Schönes, Gediegenes und Großartiges 
bieten, wie ſie bis jetzt noch kein Muſikfeſt in Schleſien gebo⸗ 
ten hat. Welche grandioſe Wirkung wird nicht ein impoſanter Chor 
von 800 kräftigen Männerſtimmen machen? und dazu noch in einer 
Lokalität wie die große Halle des Schießwerdergartens iſt, die neben 
ihrer glänzenden und geſchmackvollen Ausſtattung den hier ſehr ſchwer 
wiegenden Vortheil einer guten akuſtiſchen Bauart darbietet. Welch 
prachtooller Anblick wird es ſein, dieſen gewaltigen Saal von ſo un⸗ 
eheuren Dimenfionen, daß wir nur wenige ſeinesgleichen in 
N eutſchland auffinden dürften, mit feiner im edelſten Style gehaltenen 
Malerei und mit feiner geſchmackvollen Dekoration bei glänzendſter Be⸗ 
lleuchtung zu überblicken! Im nördlichen Ende des Saales erhebt ſich 
das ungeheure Orcheſter teraffenförmig von Manneshöhe bis zur Gal⸗ 
lerie hinauf, auf demſelben 800 Sänger und vielleicht noch mehr, um 
daſſelbe herum ein glänzendes Auditorium von 4000 Perſonen. Von 
31 koloſſalen Kandelabern, welche die Brüſtung der rings um den 
anzen Saal ſich ziehenden Gallerie zieren, ſtrömen mächtige Photadyl⸗ 
lammen und von den Decken ungeheure Kronleuchter ein ganzes Meer 
von Licht über dieſe ebenſo intereſſante als impoſante Scenerie aus. 
And nun denke man ſich den ſpannenden Moment, wenn der Dirigent 
endlich ſeinen erhabenen Standpunkt betritt, den Kommandoſtab 
ſchwingt, die tieſſte Stille Alles beherrſcht und nun durch die weiten 
Räume die harmoniſchen Akkorde eines 800ſtimmigen Männerchors wie 
eein mächtiger Strom daher brauſen und die Herzen der Hörer auf's 
Toiefſle ergreifen, erſchüttern und erheben. d 5 
DODoch nicht allein die Zahl der Mitwirkenden bei dem Feſte wird 
ſehr groß fein, ſondern auch die der Hörer, namentlich dürfte das Jubel⸗ 
Feſt von auswärts ſehr zahlreich beſucht werden. So wie ſich z. B. 
ſelbſt aus dem Poſenſchen Geſangskräfte angemeldet haben, ſo haben 
von dorther auch Hörer bereits ihren Beſuch angekündigt. — Es dürfte 
daher nicht eine gewohnliche Redensart ſein, ſich jetzt ſchon mit dem 
Ankauf von Abonnements⸗Billets zu beeilen, da vorläufig 
allein 1200 dergleichen Billets in die namhafteſten Provinzial: Städte 
abgeſendet worden find, deren raſcher Abſatz unzweifelhaft iſt, da man 
vorzugsweiſe die Kreiſe berückſichtigt hat, in denen bis jetzt die Muſik⸗ 
Feſte gewirkt und das Intereſſe rege gemacht haben. 


„ $ Breslau, 19. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] In den Gefan⸗ 
genenhoͤfen des hieſigen Central⸗Gefängniſſes, die neuerdings mit Gar: 
fen ⸗Anlagen ausgeſtattet worden, befinden ſich zu gewiſſen Tageszeiten die 
Zellenbewohner, um ſich Bewegung zu machen und friſche Luft zu genießen. 
Por einigen Tagen mißbrauchte jedoch ein Unterſuchungsgefangener die ge⸗ 
g9eoönnte Erhohlung, indem er während der Freiſtunden am hellen Tage zu 
entweichen verſuchte. Sein Vorhaben wurde jedoch, bevor er noch die 
Ringmauer erreicht hatte, entdeckt und durch ſofortige Wiederergreifung 
vereitelt. Bekanntlich werden die Gefangenen in der Anſtalt nicht 
nur ordentlich gekleidet und gut gehalten, ſondern auch ununter⸗ 
brochen nützlich beſchäftigt, wofür ihnen ein dem Werth der Arbeit 
entſprechender Lohn zufällt. Auch für die kirchliche Seelſorge iſt durch 
Geiſtliche der verſchiedenen Konfeſſtonen Bedacht genommen. 
Von den Vorlagen, welche bei dem am 23. Juli hierſelbſt begin⸗ 
nenden deutſchen Eiſenbahn⸗Kongreß zur Verhandlung kommen 
werden, find folgende von allgemeinem Intereſſe: Anträge der Direk- 
ton der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, für Vereinsgüter, welche die 
ganze Bahnſtrecke verſchiedener Verwaltungen Bahn, ohne Rück⸗ 
. t auf deren Werth oder Volumen einen Tarif feſtzuſetzen; der königl. 
Diairektion der een Eiſenbahn, auf allgemeine „Einführung 
gleichmäßiger Berfi erungs⸗Sätze für Reiſegepäck, Equipagen, Vieh und 
Guter“; des Direktoriums der oberſchleſſſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
betreffend die Auszahlung von Speſen⸗Nachnahme im direkten Güter⸗ 
Verkehr. Die zu berathenden Gegenſtände werden zunächſt von Spe⸗ 
ANlal⸗Kommiſſionen geprüft und für die Plenar-Sıgung vorbereitet. 
10 Zu Anfang diefer Woche wurde am königl. Matthias⸗Gymnaſtum 
die Abiturienten-Prüfung mit 11 Extraneern fortgeſetzt, von denen fünf 
das Zeugniß der Reife erhielten. 


(ekrxeutzberges Menagerie] an n der gt 
15 Haleelſchen Reitbahn, darf ſch wohl mit Recht das Prädikat einer 
berühmten zoologiſchen Gallerie“ beilegen, unfire 
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Leoparden eintreten, um ſie wie ſpielende Schoßhündchen allerlei Kunſt⸗ 
ſtücke ausführen zu laſſen. Einen wahrbaft dramatiſchen Effekt macht 
das afrikaniſche Gaſtmahl, bei dem vier Hyänen und ein Leo⸗ 
pard eine kleine, aber reich mit Zucker durchwürzte Mahlzeit Fleiſch ver⸗ 
e — „Wer wird die Zeche bezahlen?“ erſchallt jetzt die gellende 
Frage des Thierbändigers, deſſen gewaltige Stimme die um ihn ver⸗ 
ſammelten Beſtien im Zaum hält. Der Leopard verzerrt feine beſtig⸗ 
liſche Phyſtognomie wie ein reicher Geizhals, der an eine Ehrenſchuld 
erinnert wird, die Hyäne ſtürzt mit furchtbarem Gebrüll auf den Leo⸗ 
parden los, weicht jedoch dem mächtigen Wort ihres Gebieters, um den 
ſie bei jeder Vor⸗ und Rückbewegung knurrend und kriechend einen 
Halbkreis beſchreibt. — So herrſcht die überwältigende Kraft menſch⸗ 
licher Einſicht und Vernunft über die rohe Unbändigkeit brutaler Ge⸗ 
ſchöpfe. — — Mit einer einfachen Reitgerte bewaffnet, lenkt der Mei⸗ 
ſter ſeine Schritte eben ſo ruhig und gelaſſen wie vorher zu dem könig⸗ 
lichen Löwenpagre, dem er allerdings überaus freundlich begegnet und 
ſogar ſchmeichelt. — Nicht ohne anziehende Momente, obwohl von un⸗ 
tergeordneter Bedeutung, ſind die Abrichtungen der Elephanten, die von 
Kreutzberg's Gehilfin gezeigt werden, und ſich mit ein paar Grashal⸗ 
men oder Heubündeln, als der leckerſten Koſt, begnügen. Dafür muß 
die plumpe Maſſe oft eine Pſeudopepita erſetzen, auf zwei Beinen ſte⸗ 
hen und andere Balletſtückchen zum Beſten geben. Ein junger Ele: 
phant von kaum 4 Jahren beſitzt noch ein ſehr friſches ſchwarzes Fell 
und wetteifert mit dem alten an Grazie der Bewegung, wie in der 
Virtuoſität muſikaliſcher und ähnlicher ergötzlichen Produktionen, in de: 
nen er feinen dickhäutigen Genoſſen theilweis ſchon übertrifft. — Unter 
den Affen nimmt ſich eine Mutter, die ihr Junges, das vor etwa drei 
Wochen hier in der Menagerie geboren wurde, ernährt, ihm aber auch 
zuweilen das von Fremden dargereichte delikate Futter gierig wegſchnappt, 
höchſt poſſirlich aus. — Schlangen und Krokodil ſcheinen hier ſowohl 
ihres natürlichen Giftes als der Biſſigkeit beraubt, und können daher 
unmöglich gefährlich werden. 

Da Kreutzberg nur noch bis Ende d. M. hier zu bleiben gedenkt, 
ſo wollen wir den Freunden belehrender Unterhaltung, welche in man⸗ 
cher Hinſicht die ergreifende Wirkung eines von Wahrheit durchdrunge⸗ 
nen Schauſpiels erreicht, den Beſuch dieſer ausgezeichneten zoologiſchen 
Gallerie angelegentlichſt empfohlen haben. a 


Breslau, 17. Juli. [Des Rabbi Dr. Adolph Löwy Schulan⸗ 
ſtalt] hielt heute unter Vorſitz ihres 12 . Reviſors, Dir. Dr, Wimmer, 
ihre Prüfung. Es gehörte einiger Muth dazu rückſichtlich des etwanigen 
Ergebniſſes und des darauf ſich bauenden Urtheils des Publikums über die 
Höhe, bis zu 3 die Schule ihre Zöglinge zu führen vermöchte. Seit 
dem 20. März v. J. hatte fie 96 Knaben verloren, an Oſtern d. J. 48 da⸗ 
von an höhere Lehranſtalten hierſelbſt abgegeben. Nur 2 ſaßen heut auf der 
Schulbank von allen, welche vor dem letzten Prüfungsfeſte die Schule beſucht 
atten. Die gegenwärtigen waren Neulinge. Dennoch hatten ſie in ihrem 
iſſen und Können ſchon rühmliche Vorſchritte gethan. Ihre Verſuche 
im Zeichnen wie im Schönſchreiben einer deutſchen und jüdiſchen Hand wuß⸗ 
ten fi zu empfehlen. Ihr Leſen in „Morgenbeſſers fchlef, Kinderfreund, 
I. u. 2. Th.“ war ohne Tadel. Daran ſchloß ſich eine gründliche deutſche 
Sears Mündlich und ſchriftlich pflegten fie nicht ohne löblichen 
Scharfſinn vertrauten Umgang mit Synonymen. Leſen und Ueberſetzen des 
Hebräiſchen in Moſe und im Gebetbuche (welches unter andern auch Gebete 
auf Eiſenbahn⸗Reiſen enthielt) ging ihnen flink von der Hand, ebenſo gram⸗ 
matiſche Erörterung der Wortformen bis auf das Pünktlein. Aus den vor⸗ 
zuglichften unſerer Klaſſiker lieferten fie Deklamationen ohne Anſtoß. Im Fafel⸗ 
rechnen zeigten fie ſich wohl bewandert; dgl. in der Erdkunde, die Karte im Kopfe. 
In der älteren Geſchichte waren ſie im Stande, Sylbe fuͤr Sylbe von dem ihnen 
Mitgetheilten ohne Fehl wiederzugeben. Die Eigenthümlichkeit des Pflan⸗ 
zenreichs ſtand vor ihrer Seele. In der bibliſchen Geſchichte behandelten ſie 
mit Sicherheit die Schickſale der Juden in Babylon mit e Er⸗ 
kenntniß dieſer Stadt, und die Rück⸗Wanderungen nach Kanaan. n der 
Lehre von den a Gottes und von der Göttlichkeit des Moſaismus, 


Alles mit hebräiſchen Beweisſtellen belegt, waren fie völlig zu Haufe. Schade, 
daß in der fraglichen Schule ebenſowenig als in irgend einer andern der hie⸗ 
figen, jüdifchen Lehranſtalten das Gefühl für das Heilige und Schöne durch 
Geſang angeregt und gepflegt wird. E. a. w. P. 

2 Breslau, 19. Juli. [Großes Gewitter. — Aeſthetiſch⸗pole⸗ 
miſche Vorleſung. — Der ſelige Baurath Knorr, ein von der 
undankbaren Nachwelt Vergeſſener. — Huldigung Friedrichs 
des Zweiten, von Menzel.] Geſtern, Mittwoch, Früh zwiſchen 2 und 
3 Uhr erreichten unſere Stadt die Flügelmannswolken eines Gewitters, deſſen 
Hauptarmee über Koſel ihren Angriff ausführte, welches hinter Pöpelwitz 
belegene Dorf auf kurze Zeit ſo unzugänglich ward, als wäre es, wie ſeine 
Namensſchweſter, eine Feſtung. Als die ſtreng nach Dr. Hartenbachs welt⸗ 
berühmter Broſchüre: „Stehe früh auf, oder die Kunft, das menſchliche Le⸗ 
ben zu verlängern‘, ſich richtenden, die Hauptſtadt mit Milch verſorgenden 
Genien in beſagter Stunde nach den Kuhſtällen wollten, um ihre ſchlanken 
Zaillen zu dem poetifchen Geſchäfte des Melkens herabzubeugen, konnten fie 
dies nur, indem ſie ihre Füße — ob zu deren Vortheil oder Nachtheil, laſſen 
wir unerörtert — einer großen Waſſersgefahr ausſetzten. Der Gewitter⸗ 
himmel hatte mehr Waſſer auf die Erde geſchüttet, als ſich in aller nach 
Breslau gebrachter Milch zufammengenommen befindet — es muß alſo ſehr 
viel geweſen ſein. 

Ein Nachzügler eben dieſes Gewitters ward noch mehrere Stunden dar⸗ 
auf hierorts verſpürt, und zwar in der „Neuen Oder⸗Zeitung“, wo das 
Doppelgeſtirn gegen unfere Anficht über den Promenadenwürfel losdonnerte. 
Es waren aber kalte Schläge, und ſie trafen nicht. An der Stelle der 
„Viktoria“ würde der „Würfel“ ganz einfach deswegen . ſtehen, weil 
der Platz As a in der Himmelsgegend der Ausſtellungshalle liegt, wäh: 
rend er „zum Andenken an die Andu rieausftelung” eben fo gut in Scheitnig 
angebracht fein könnte, wie auf feinem jetzigen Standorte. Ihn auf dem rechten 
Platze ſelber zu belaffen, mit Gartenanlagen und Springbrunnen zu umgeben, 
das iſt bekanntlich als den Hauptzweck des Exerzierplatzes W be⸗ 
funden worden. Wenn nun der Herr Gegner den Würfel nicht kleinkriegen 
kann, fo muß er ihn ſchon am Leben laſſen, und dies zugeftanden, wird 
ſchwerlich eine Nippes⸗Figur wie die Amazone, auch in der größten ihrer 
verſchiedenen Duodezausgaben, auf dem oloß ſich anders ausnehmen, als 
ein Bleiſoldat auf einem Ofen. Man möge uns Beiſpiele bringen, daß man 
irgendwo kleine Figuren auf große Steine geftellt habe. Dann erſt recht 
wie ein „Briefbeſchwerer“ würde der Würfel ausſehen, er hätte einen Knopf 
bekommen, während die Anbringung ſich oben ausbreitenden Pflanzenwuch⸗ 
ſes die Harmonie in den Dimenfionen wieder herſtellt. Gern ſähen wir die 
Promenade mit mehren Gegenſtänden plaſtiſcher Kunſt verziert; es muß doch 
aber Alles „ſeine Art haben.“ Warum hat man noch nicht darauf gedacht, 
dem alten Knorr, dem Schöpfer der Promenaden ohne den wir auch 
nicht einen grünen Strauch, noch einen freien Fleck beſäßen, ſondern die 
Räume der alten Wälle jetzt mit gut breslauiſchen Winkelgaſſen bebaut 
fähen, eine Denkſäule zu errichten, wie das andere Städte denen, die fo 
freundliche Stiftungen für das gemeine Wohl und Vergnügen geſchaffen, 
längſt gethan haben. Wir wiſſen, daß ein biefiger Künſtler ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit den Plan dazu hegte; er ſcheint keinen klang gefunden zu haben. 

Freunden der Kunſt können wir mittheilen, daß laut eigenhändiger Ans 
meldung des Malers die Beendigung des M enzel' ſchen Bildes „Huldigung 
Friedrichs des Großen auf dem Fürſtenſaale zu Breslau“, in dieſen Tagen 
und ſeine Ankunft hierſelbſt in den erſten Tagen des Auguſt erfolgen wird. 


1 
(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Wie das hie 
Kreisblatt meldet, hat En hie Induſtrie um eine nicht ei 
tige Erfindung bereichert. Es iſt dies nämlich die Benutzung der 
Braunkohle und deren Anwendung als Deckmittel zur Bereſtung der 
Glanzwichſe, wo ſie ſich als Erſatz des gebrannten Knochenmehls vor⸗ 
trefflich bewährt. Das ſchöne tiefe Schwarz, welches das Braunkohlen⸗ 
mehl (Eborin) erzeugt, übertrifft ſogar noch dasjenige des Beinſchwarz, 
und noch iſt es von beſonderer Wichtigkeit, daß es zur Auflösung dieſes 
neuen Deckmittels nicht einmal jener das Leder allmälig zerftörenden 
1 = 3 bedarf. Dazu 1 . 1 Eborinmehl nur 

a oviel koſtet, al amehl. Erfinder i i 
Kaum 8. . 3 das Knochenmeh fi R der hieſige 

5 eiwitz. Wir werden nächſtens viel Muſik und andere Ge— 
nüſſe haben. Sonnabend, den en M., werden die beiden vereinten 
Trompetercorps des 6. Huſaren⸗Regiments, verſtärkt durch eine Anzahl 
Tambours, in Schuberths Garten ein großes Konzert geben, und am 
4. und 5. Auguft werden ebendaſelbſt 2 Monſtrekonzerte von 3 Muſik⸗ 
choͤren, verbunden mit Illumination und Feuerwerk ſtattſinden. Letz⸗ 


eee 


eee e 


eee 
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tere werden zur dankbaren Erinnerung an Se. Majeftät den König 


Friedrich Wilhelm III. veranſtaltet. 168 

Großſtrehlitz. Man fahndet wiederum auf eine nicht geringe 
Anzahl militärpflichtiger Perſonen, die in den letzten Monaten aus dem 
Königreich Polen entwichen ſind. 

+ Bolkenhain. Das Mineralbad Wieſau, im Jahre 1850 durch 
den königl. Oberamtmann Hrn. Mertz in Kl.⸗Waltersdorf begründet 
und wegen ſeiner heilſamen Wirkung gegen rheumatiſche Leiden, wie 
auch Unterleibsbeſchwerden ꝛc. bereits vortheilhaft bekannt, hat auch in 
dieſem Jahre ſeine Heilkraft wieder bewährt. Es ſind mehrere Bei⸗ 
ſpiele von überraſchend ſchnellen und durchgreifenden Kuren bekannt 
geworden und dies dürfte dazu beitragen, den Beſuch dieſes Bades 
allgemeiner zu machen. 

Görlitz. Am 14. Juli gab der Aeronaut Herr Kamma⸗Meier 
aus Münden im Garten der Sozietät große Vorſtellung, bei welcher 
er verſchiedene Luftballons, die in Thier- und Menſchenformen gefer⸗ 
tigt und mit Waſſerſtoffgas gefüllt waren, nach einander aufſteigen ließ. 
Sie erhoben ſich ſämmtlich raſch zu einer ziemlichen Höhe und ſchwam⸗ 
men dann, von einem leiſen Luftzuge getragen, in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung über die Stadt hinweg. 


— p . ] 1... j§7ĩ ... SEN EEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Aenderungen des ruſſiſchen Zolltarifs. 


St. Petersburg, Mitte Juni. Man hat ſich neueſtens hier entſchloſ⸗ 
fen, ſtatt des unbequemen und langwierigen Verfahrens der Tara⸗Ermitt⸗ 
lung durch Abwägung, bei der Waarenverzollung gewiſſe Taraprozente von 
dem Rohgewichte abzuſchlagen, wie dies in andern Ländern längſt üblich iſt. 
Eine kürzlich in der „St. Petersburger Handelszeitung“ veröffentlichte a. h. 
beſtätigte Verfügung des Finanzminiſters beſtimmt die feſtſtehende Tara für 
einige Einfuhrwaaren mit dem Bemerken, daß ſelbe nur als eine zeitweilige 
Maßregel zu gelten habe, und bei Herausgabe eines neuen Zolltarifs in den⸗ 
ſelben mit denjenigen Veränderungen aufzunehmen ſei, welche ſich durch die 
Erfahrung als nothwendig erwieſen. Die vom Rohgewichte abzuziehenden 
Taraprozente wurden folgendermaßen beſtimmt: g 

Cacao, in Fäſſern 12, in Säcken 2; Kaffee, in Fäffern 12, in Kulen und 
Matten 3, in einzelnen Säcken 2, in doppelten Säcken 4; Rohzucker, in Fäf- 
fern und Kiſten: aus Havanna 13, Rio⸗Janeiro und Pernambuco 16%, 
Bahia 12; Rohzucker, in Rohrgeflechten und Körben 10, in Säcken 2; Ta⸗ 
bak, in Blättern, Rollen und geſchnitten: in Kiſten 18, in Fäſſern 16, in 
1 und in Leinwand 7, in einzelnen Säcken 3, in doppelten Säk⸗ 
en 6, in Flechtwerken und Baumbaſt 16, in Flechtwerken ohne Baumbaſt 
und ohne Leinwand 5, in Zibicks oder rohen Häuten 6, Tabaks engel, in 
Fäſſern 10; Tabak, gerieben oder Schnupftabak: in hölzernen Geſchirren 20, 
in irdenen Geſchirren 30, (Cigarren müſſen netto gewogen werden); Man⸗ 
deln, in ordinären Faſſern 13, in umflochtenen Fäſſern 16, in ordinären Ki⸗ 
ſten 15, in Kiſten mit Flechtwerk 18, in Säcken 2, in Flechtwerken 6, in 
doppelten Flechtwerken 10; Johannisbrod, in Säcken 2; Früchte, trockene, 
außer den untengenannten: in Kiſten und Fäſſern 10, Roſinen in Fäſſern 14, 
in Kiſten 5 in Schachteln 6, Feigen und Pflaumen, in Fäſſern 10, in Ki⸗ 
ſten 14, in Schachteln 6, Korinthen, in Fäſſern 15, in anderen hölzernen Ges 
ſchirren 12; Reis, in Fäſſern 10, in Säcken 2; Baumwolle, rohe, in Säcken 
2, in Ballen 4, Baumwollengarn, in Ballen 8, in Holz 18; Gummi⸗Copal, 
in Kiſten und Fäſſern 12, in Flechtwerken 15, in Säcken 2; Indigo, oſtindi⸗ 
ſcher oder java’fcher, in Kiſten 30, amerik. in Kiſten 20, jeder, in Zibicks 14; 
Kochenille, in Säcken 1½¼; Krapp, in Fäſſern 10; Salmiak, in Fäſſern 10; 
Fiſchbein, in Faͤſſern 10, in Säcken 3, in Matten 5; Chlorkalt, in Faſſern 
12; Seide, geſponnene, in dreifachen Säcken 6, in doppelten Säcken 4, in 
einfachen Säcken 2, in Kiſten 18, in Ballen mit doppeltem Umſchlage und 
eiſernen Reifen 10, in Ballen ohne ſolche Reifen 8; Wollengarn, in äcken 
und Matten 5, in Holz 18, in Ballen 8; Seife ohne Wohlgeruch, in Kiſten 
10; Geſchirr, fayencenes, porzellanenes und kryſtallenes: in Kiſten 45, in 
Fäſſern 35, in Körben 20 Prozente. (Auſtr.) 


[Das Spinngeſchäft der Seidenraupenj iſt eines der i a 
ſanteſten, die wir geſehen haben. Die Raupe Be t brei ge 
Nächte Zeit, ehe fie ihren Kokon, ihre Seidenhülle, fertig hat, Der Faden 
den die Raupen aus ihren Spinnwerkzeugen von ſich * iſt zweit eilig, 
und ift, ſobald er an die Luft tritt, fertig. Derſelbe iſt noch mit einem 
klebrigen Schleim verſehen, und dies iſt auch der Grund, warum der Kokon 
ſo feſt und ſcheinbar ſchwer abzuwickeln iſt. Der Faden ſelbſt iſt 1400 bis 
1700 Ellen ohne Unterbrechung lang und wiegt, nachdem er abgehaspelt iſt, 
von 4—7—9 Deni (272 Deni gleich 1 Loth preußiſch). Man kann ganz 
deutlich die Arbeit der drei Tage unterſcheiden. 199 beginnt die Raupe 
das Spinngeſchäft damit, daß ſie auf dem Platze, wo ſie ſich einſpinnen will, 
ein größeres Gewebe von Fäden kreuz und quer anheftet; erſt, nachdem die⸗ 
ſes fertig iſt, beginnt fie den eigentlichen Kokon in dieſen Fäden, und fpinnt 
ſich allmälig ſo ein, daß man ſte nicht nähe ſehen kann. Im Tempelgarten 
ſind nun die Raupen, wie ich geſtern erwähnte, in der Spinnzeit, und können 
wir dieſe Spinnnetze recht wahrnehmen. Während bei dem Menſchen die 
Kinder den meiſten Krankheiten ausgeſetzt ſind, iſt es bei den Raupen umge⸗ 
kehrt. Gerade nach der vierten Häutung, alſo wenn die größte Freßluſt bei 
den Seidenraupen angeht, ſtellen ſich Krankheiten, vorzüglich die Gelbſucht, 
ein. Wird nun der Fütterungsraum nicht rein genug gehalten, fo ſtellen ſich 
noch andere Krankheitsformen ein. Solche kranke Raupen werden gelb, 
ſchrumpfen ein und ſterben. Es ſcheint im Innern einer ſolchen Raupe ein 
Eiterungsprozeß von ſtatten zu gehen. Im Fempelgarten find die Raupen 
des Vereins geſund geblieben, und nur äußerſt wenige, auf die große Maſſe 
von Raupen gar nicht in Anſchlag zu bringen, krank geworden. An kalten 
Tagen, wo im Zimmer unter 14 Grad war, wurde mit n gen Maul⸗ 


beerbäumen geheizt. Es wurde der Abfall von den in dieſem Frühjahr ver⸗ 
ſchnittenen Bäumchen dazu benützt, während man in China von den abge⸗ 
nittenen Zweigen die Rinde abſchält und Papier davon macht. — So viel 


f 
für heute. 


P. C. Verſchiedene Zeitungen ſprechen ſeit einigen Tagen davon, daß 
mehrere deutſche Regierungen Schritte bei dem Bunde ir hätten, um 
die Nachtheile abzuwehren, die ihnen angeblich aus dem in Preußen erlaſſe⸗ 
nen Geſetz wegen Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelſt 
fremden Papier eldes erwachſen würden. Von ſolchen Eoritten ift 
bis jetzt hier nichts bekannt; au iſt es nicht anzunehmen, daß es dazu kom⸗ 
men wird, oder daß etwaige Schritte der Art den Erfolg haben könnten, 
jenes Geſetz modifizirt zu ſehen. Im Gegentheil rechnet man feſt darauf, 
daß Preußen das durch die Umſtände gebotene und ſehr nothwendige Geſetz 
einfach in der beſchloſſenen Weiſe durchführen wird. Im $ 4 dieſes Geſetzes 
ſind übrigens die Fälle bereits vorgefehen) in welchen Ausnahmen geftattet 
werden können, nämlich dann, wenn bereits Verabredungen mit auswärtigen 
Regierungen heſtehen. Zu anderen Ausnahmen aber würde es beſonderer 
Verträge bedürfen, und zu ſolchen Verträgen würde die Genehmigung der 
Kammern erforderlich ſein. 


+ Breslau, 19. Juli. Die Börſe blieb heute in recht günftiger Stim⸗ 
mung und die meiſten Aktien wurden höher eile namentlich Freiburger 
beider Emiſſionen und Mecklenburger; letztere blieben bis zum Schluſſe der 
Börſe ſehr geſucht. Fonds unverändert. . 

6. [Produktenmarkt.] Das Geſchäft blieb auch heute unbelebt; die 
Preiſe von geſtern erfuhren keine Veränderung. 

Weizen weißer ord, mit 86—105 Sgr., mittler bis feiner 108—115. Sgr., 

elber ord. mit 86—103 Sgr., mittler bis feiner 106—113 Sgr. bezahlt. — 
Rog en ord. 77—81 Sgr., 83—Sapfd. 82—84 Sgr., 85—86pfd. 87 Sgr. — 
Gerſte 55—60—62 Sgr. — Hafer 34—44 Sgr. — Erbſen 72—78 Sgr. 


ro Scheffel. 
p Angebot von Oelſamen war ſchwach, Rapsſaat 112—125 Sgr., 
Winterrübs mit 115—125 Sgr. pr. Scheffel bezahlt. 

Spiritus etwas höher gehalten, loco und pr. Juli 14% Thlr., Auguſt 
14%, Thlr., September 14% Thlr., Oktober 14 Thlr., November⸗Dezember 
13% Thlr. — Zink ohne Umſat. e 

Breslau, 19. Juli. Preife der Butter vom 15. bis 19. Juli. 

Beſte Butter 5 Rtl. pro Ctr. 
Geringere = 22 Ktl. pro Str. 


Waſſerſtand. f 
Breslau, 19. Juli. Oberpegel. 15 4 10 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 
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Beilage zu Nr. 332 


— 


der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 20. Juli 1855. 


4 * 2 2 u 2 von 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Zum Belage einer Brücke bei Briefen werden 3000 Quadratfuß gute kernige kieferne 
Bohlen, 24 Faß lang, 4 Zoll dick, 9 bis 12 Zoll breit und 520 laufende Fuß desgl. Lang⸗ 
ſchwellen, 5“ dick, 9 Joll breit, erfordert. Die Anlieferung muß frei auf einen der Bahn⸗ 
höfe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn geſchehen. — Offerten mit Angabe des An 
lieferungsortes und Zeitraumes, frankirt und verſiegelt, mit der lg ubmiſſ. für 
den Brief. Brücken⸗Belag, werden bis zum Eröffnungs⸗Termine, 10. Aug. d. J. Mittags 
12 Uhr, beim Unterzeichneten angenommen. Die Anbieter müſſen ſich an ihre Offerten 
4 Wochen gebunden und außerdem bereit erklären, die Submiſſions⸗, Vertrags⸗ u. Stempel⸗ 
Koſten im Falle der Lieferung zu tragen. 8 ae 5 [423] 

Berlin, den 12. Juli 1855. H. Grapow, königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
—— —— Ü w⁴uAd¹j f 
Vorlage für die außerordentl. Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung, 
Moutag den 23. Juli, Nachmittag 4 Uhr. 

Kommiſſions⸗Gutachten über den proponirten Vergleich mit den Advokaten Ge⸗ 

brüdern Remak in Philadelphia wegen ihrer Forderung in der Verhaftungsſache 


des Bank-⸗Aſſiſtenten Sachs. Der Vorſitzende. 4271 


Schießwerder. 


Mit Bezug auf die vorläufige Anzeige vom 15ten d. M. laden wir die Herren 
Aktionäre und alle Freunde des Schießwerders zur Einweihung des neuen 
Saales Sonnabend den 27. Juli d. J. (auf welchen dieſelbe hat ver: 
legt werden müſſen) ergebenſt ein. 

Das Feſt beginnt um 4 Uhr mit Konzert, welchem um 6 Uhr 
lein Abendeſſen folgt; Ball im neuen Saale und Gartenbeleuchtung ſchließen das Feſt. 

Billete zu Konzert, Abendeſſen und Ball, mit Berechtigung, eine Dame 
zu Konzert und Ball frei einzuführen, zu 1 Thlr., und Billete zu Konzert 
und Ball à 10 Sgr. die Perſon ſind zu haben bei 

Herrn F. G. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 72, 
Herrn &. Ducius, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3 d, 
Herrn A. Hetzold, Roſenthalerſtraße Nr. 13 

Herrn B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, a 


830 Todes-⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Das heut Abend 7 Uhr erfolgte Ableben 
meines guten Mannes, des Stadt⸗Maurer⸗ 
Meiſters Franz Urban, in feinem 67ſten 
Lebensjahre am Nervenſchlage, zeige ich tief⸗ 
betrübt allen meinen Verwandten und Be⸗ 
kannten, um Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Schweidnitz, den 17. Juli 1835. 

Verw. Charlotte Uebau. 


414 Todes⸗ Anzeige. 
nach den 18. Juli 34 Uhr Früh ſtarb 
in feiner Garniſon Polkwitz, 24 Jahre 2 Mo: 
nate alt, nach kurzem Krankenlager am Ner⸗ 
venfieber unſer innig geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager, der Thierarzt erſter Klaſſe im 
königl. 4. Dragoner⸗Regiment, Otto Bor⸗ 
ſtorff, was wir hiermit ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung Verwandten und ſeinen vielen Freun⸗ 
den tief betrübt anzeigen. Berlin. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

F —— 


4. odes⸗ Anzeige. 5 
Den heute Nachmittag 1% Uhr im 
Zaſten Lebensjahre erfolgten Tod mei⸗ 
ner inniggeliebten, unvergeßlichen Frau 
Sophie, geb. Zyka, zeige ich ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung hierdurch tief 
betrübt an. E = 
Pitſchen, den 17. Juli 1855. 
Hugershoff, 
l. Ober⸗Grenz⸗Kontroleur. 


könig 


Sheater:Wepertoten 
In der Stadt. 
Freitag den 20. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Letztes Gaſtſpiel des k. k. 
Hof⸗Schauſpielers Hrn. Beckmann aus 


Wien: „Die Schleichhändler.“ Luftfpiel Herrn Jungmann, Schweidnitzerſtr 
2 ci Amon N, ſtraße Nr. 54, 
5 9 — — 6 Herrn Julins König, Junkernſtraße Nr. 21, 
in der Nacht.“ Poſſe in einem Akt, Herrn B. Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42, 
nach bem Franzöſiſchen von H. L. Barthels. Herrn L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 38, 
Gaz 9 85 A. mange Herrn Winkler, Reuſcheſtraße Nr. 13 
Sonnabend den 21. Juli. 18. Vorſtellung des 21. Juli Mitt 5 
3. Abonnements: „Tantchen Unver- bis Sonnabend den 21. Ju. ag. 
Me in 3 Aufzügen oon CG. Am Entree koſtet ein Billet zu Konzert und Ball 2 Perſon 15 Sgr. 


Die Herren Aktionäre erhalten Billets zum Abendeſſen gegen Zahlung von 
15 Sgr. das Couvert, und haben für ſich und eine Dame keien Eintritt zum 
Konzerte und Ball. Die Billete wollen fie ſich gefälligft bis Sonnabend Mittag 
bei B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, abholen laſſen. 

Breslau, den 17. Juli 1855. 

Der Vorſtand der B nugeſellſchaft. 


Inu der Arena des Wintergartens. 
Freitag den 20. Juli: „Die Erholungs: 
Reiſe.“ Poſſe in einem Akt. Frei nach 
dem 87 von L. Angely. (Adler, 
r. Triebler, als Gaſt.) Hierauf; „Die 


Kückkehr aus der Stadt.“ Poſſe in 1387] 


einem Akt. Aus dem Franzöſiſchen von 

e e eee Neue ſtädeiſche Reſſouree 
ühne übe . a * 

dr. Kriebler, als Gaft.) d Das Mittwoch den 18. d. M. ausgefallene Konzert findet heute 


ö Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 
Non. 23. III. 6. Rec. = IV. 
„„6ß76—ʒ .. ———— 


' CIRCUS RENZ. 
Nur noch 4 Vorſtellungen. 


Heute Freitag, den 20. Juli 1855. 


Great steeple ez | 
oder. Das u mit Hinderniſſen, 
von allen Caen und Damen es vielen Pferden 

und 2 Hirſchen sgh 
Anfang 7 uhr. Ende Uhr. 
Sonntag, den 22. Juli Nachm. 44 Uhr 


tes großes Wettrennen, 
Rene % 15 Elephant Jack mitwirkt. 
4425 Ernst Benz, Director | ng => 
SI u a ee 7 — 

ae 8 Kumstaune . Eiſenbahn., Poſt⸗ 


k 3 24 1 Ihr bis . 
stellung ist von Früh 9 Uhr bis 2 mit Kart 
y nee date rden + t Karten und 
1 a ır (Blücher ging ſo eben ein bei 


hanse) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. J. 


| Ele. 


Freitag den 20. Juli 


im Garten des Schießwerders ſtatt. 


Schießwerdergarten. 
„ Im völlſtändigen Sortiment empfiehlt Cigarren 
Zelte neben dem neuen Orcheſter: 5 


* 2 2 — N 


410) 


und Krakau 


N Brzezinka per 
00 * 


läunst- Austellung. 4 188 
Neu aufgestellt: a 
Eine vortreffliche Landschaft. von 
Ortmanns in Brüssel. 
Die Staffage auf demselben ist von gif 


Verboeckhoven, 


Dringende Bitte. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden ri: 

mein Sohn Bertold meine Wohnung, 15 

bis heute nach Hauſe zurück zu kehren. Ich 

vermutbe; daß derſelbe mit einigen andern 

Kindern außerhalb der Stadt geſpielt und 

nicht mehr feine Wohnung aufgefunden habe, 

und erſuche alle diejenigen, welche mein Kind 

während dieſer Zeit geſehen oder wiſſen, wo 

ſtcch daſſelbe jetzt aufhält, inſtändigſt, mir 

ſchleunigſte Auskunft hierüber zu ertheilen oder 

mein Kind in meine Hände zurück zu liefern, 

indem ich die hierdurch entſtehenden Koſten 
erftatten werde. 

Mein Sohn iſt 5 Jahr alt, hat blondes 
etwas gelocktes Haar. Bekleidet war derſelbe 
mit einem bunten Kattunkittel, braunen Zeug⸗ 
hoſen und einer ſchwarzweißen Strohmüßze; 
er ſpricht deutſch, jedoch etwas unverſtändlich. 

yslowitz, den 18. Juli 1855. 
[416] A. Kierſtein. 


[413] Bekanntmachung. 

Während meiner ſechswöchenklichen Abwe⸗ 
ſenheit © ich, in allen dringenden Ge: 
ſchaͤften, welche auf mich Bezug haben, ſich 
an den Herrn Dr. John zu Kratzgau bei 
S ge den 1. 8 1856 

ütz, den 18. Juli 1856. 
hüt, N. v. Saliſch. 


— — . — — — 
Geſchafts⸗Verle ung. 
Mein Schuh⸗ und Stiefel⸗ Verkauf 

befindet ſich jetzt Albrechtsſtraſſe 19, 

der königl. Regierung gegenüber. 

„ [824] D. Thomas. 
„Ich wohne jetzt Herrenſtraße Nr. 30. 
8. ER as ſelher in Goldberg. 


Der Vo ſtand. 
— Cigarren⸗V rkauf. 
zu den ſolideſten Preiſen, in dem 
Wk. Wiener. 829] 
eutzberg's 
Krensbergs 
große Menagerie. 
eute Freitag Nachmittag & Uhr: 
Grofie . — der Wienerin, Madame M. B., 
und des Thierbändigers G. A in der Dreſſur, 
worin zum Schluß: die Schäferin iu der Wuſte, 
Kampf der 4 Hyänen mit chem Leoparden 
e und Hauptfütterung fümmtliher, dendetbiere. 
: Zweite Vorſtellung 6 Uhr Abends. [364] 
u. Dampfſchiff⸗Cours⸗Buch 
Nachtrag vom 10. Juli, Preis FR 
Trewendt u. Granier in Breslau. 
; Bekanntmachung 
Die Gewerkſchaft der Steinkohlengruben Carlsſeegen 1 
2 don e l die Geſommt A0 kenftderung * 1. 8 
80,000 Tonnen. Stück-, 10,000 Tonnen kleine Kohlen vom Carleſeegen⸗Flöc, und 
1 1 Venbzere 155 5 ” kleine Kohlen vom Pogue ee + 
an den Meiſt⸗ und * im Wege der Licitation zu i zu ein Termin auf 
n * 
im Gaſthofe bei Hrn. Grüter in Miert. bor donn Untecter hne angeſetzt wird. 
Schriftliche Angebote mit der Bezeichnung; „Lieitations⸗Gebot“ Werden verfiegelt an 
den 8 1 10 nd da zu richten erbeten, melden Berfaufßbedinglungen 
rfordern ertheilt. Auch ſind i erſehen. 5 7 
beit Carlsſeegengrube, den 14, Full 1810 155 Zechenhag ge mahr, Nepräfentant, 
Die Buchdruckerei von Robert Niſchkows ky ift 
jetzt univerſitäts platz Nr. 16, Ecke der Schuhbrücke. 
——Ü— —— 4 0k — — ſ———ßö5— ö 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Drechslerwaaren⸗Geſchäft 
vom Ketzerberg 32 nach Schweidnitzerſtraße 54 neben dec Kornecke. Indem ich be⸗ 
müht ſein werde, das mir bisher geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen, erlaube ich 
mir meinen geehrten Kunden und Freunden mein wohlaſſortirtes Lager von Stöcken, 
Eigarrenſpitzen, Tabakpfeifen, Doſen, Garnwinden dc. ꝛc. beitend zu empfehlen. 
Breslau, 19. Juli 1855. Julius Sturm, Drechslermeiſter. (817 
Die auswärtige Seifen-Fabrik, welche ihre Auflöſung aviſirte, hat ſich auf 
mehrſeitiges Begehren veranlaßt geſehen, einen 22 Aten Transport 2 
an unterzeichnete Handlung zu dirigiren. Es werden demnach noch Driginal- 
Kiſten von 100 Kilogrammen mit 14 Thaler, erel. Kiſte, ſo wie Proben 
à 15 Pfund für 1 Thaler verabreicht. — Bei gefälligen Entbietungen von 
Original⸗Kiſten ſtellt ſich das Pfund auf eirca 2 Sgr.  _ 
Haushaltungen und Wiederverkäufer finden in dieſem Artikel 
einen Grund zur Erſparung und Verdienſt. f 1416) 
Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
orzellan Fabrik Beſiczer. 
eter Modelleur, welcher 


nr ld 
Ein akademi i 
Fabriken placirt N ein Enga 


gagement als Modelleur oder Werkmeiſter. [816] 
Nähere Auskunft ertheilt freundl 


J. Seboldt, Biſchofsſtraße 9, drei Treppen. 


FA 
Klein⸗Ellguth, den 1. Shaun Sg 2 


in renommirten deutſchen wie franzöſiſchen“ 
alter und neuer Meiſter, auffallend billig. 


Soeben erschien im Verlage 


der 
Buch- und Masikalienhandlung 


F. E. 6. Leuckart 


in Breslau 


Kupfersehmiedesträsse Nr. 13: 


Gruss an Breslau. 
Deilir-Marsch 


für das Pianoforte von 


C. Wendel, 


Kapellmeister im 11. Infant.-Regiment, 
Opus 21. Preis: 5 Sgr. 


Vor kurzem erschien ebendaselbst: 
Anders, ©, Catn- Mi- Au- 
Pelka u Souvenim-Polka- 
Mazurka. 5 Sgr. 
Heinsdorfl, G, op. 31, Ota ra- 
Polka- Mazurka 5 Sgr. 
— op. 32, AmnA-Pofka- Maus 
zucka, 7% Sar. 
— op. 3, Büelenen - Polka 
NNO KA. 5 Sgr. 
— op. 34, Tartaren- Polka. 


— op. 36, Varsovlenne. 


Demnächst erscheint: 


Aelplers Hochzeitsreigen. 


Tyrolienne 


G. Heinsdorfl. 


422 Opus 35. 


[607] e ee e 


itag den 7ſten d. M. 0 ittag um 


v ert werden. 
Breslau, den 18. Juli 1855. 

Königl. Poſt⸗Amt. Nitſchke. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 38 
auf der kleinen Groſchengaſſe belegenen, auf 
4890 Rtl. 2 Pf. geſchätzten Hauſes haben wir 
einen Termin auf den 2 1. Septb. 1855 
Vorm. AO Ahr in unſerm Seſſionszimmer 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XI,. 1 werden. 
Zu dieſem Termin werden die unbekannten Real⸗ 
prätendenten zur Vermeidung der ee 
ßung mit ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 22. Mai 1855, [530] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier au 
der Weißgerbergaſſe 16 belegenen, auf 396 
Rtl. 14 Sgr. 7 Pf. ge n Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf den SE. Sept. 
1855 Vorm. 11 Uhr anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Büreau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
werden die unbekannten Realprätendenten zur 
Vermeidung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den I. Juni 1855. (5311 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 
1606] Offener Lehrerpoſten. 

Bei der hieſigen katholiſchen Stadtſchule 
alt farc ! 5 angeſtellt werden. Ge⸗ 
i 5 r. i 
im Schulhauſe. hlr. und freie Wohnung 
„Meldungen qualifizirter Bewerber werden 

bis zum 20. Auguſt d. J. angenommen, 

Trachenberg, den 17. Juli 1855, 

Der Magiſtrat. 


Die Ausführung der Jimmerarbeſten inch 


Gebeten neden G ep abliſfe⸗ freier Hand zu verkaufen. — Es enthält 13 
ments, fol im Wege der Submiffion verdun⸗ Stuben, darunter 10 t gef aufß⸗ 5 
an were en h Werkmeister werden egal geg peisbarem Baßenfkübehen; ir dem: 
eee A * 1 de: 50 Jahren, Spezerelz, Materials 
miſſionsformulare in der — [Farbe⸗Waaren⸗ und Tabak⸗Handel frühel 
terzeichneten Schuhbrücke . d * auch Schnitt⸗Waaren⸗Handel, betrieben wor⸗ 
und die mit ihren Preiſen aus ten und: den und wäre das aaren⸗ nebſt Han⸗ 


von ihnen durch Unterſchrift vollzogenen Of⸗ 

ferten bis zum 30. Sul 9.80 pe tegelt 95 

zac 30 
reslau, den 14. Juli 1855. 

Der königl. Bau⸗Inſpektor Waeſemaun⸗ 


411] Oeffentlicher Dank! 

Am 11. d. M. wurde meine zu Klein⸗Ell⸗ 
guth bei Prausnitz belegene, faſt neue Bock⸗ 
windmühle durch Gewitterſturm umgeſtürzt 
und zertrümmert. 

Da ich bei dem Beſtehen des Neumarkt⸗ 
Trachenberger Windmühlen⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Vereius mit meiner Mühle gegen 
ſolche Schaden mit 550 Thlr. ve 
wandte ich mich an den geehrten Vorſtand 
dieſes Vereins und mir würde, obzwar der 
Verein in ſeiner Wirkung ſeit dem I. Januar 
d. J. beſchränkt iſt, doch die ermittelte Scha⸗ 
densſumme aus dem Vereinsvermögen ſchon 
heute ausgezahlt. 

Ueber dieſe Handlungsweiſe, die mich ſchnell 


rettete, ftatte ich dem geehrten Vorſtand meiz| 


nen herzlichen Dank ab und ſpreche den Wunſch 
laut aus: daß doch von den me 
hörden der Zweck des Vereins w ere 
und die landesherrliche Beſtätigung nicht 

ner ya werden mö 


Bei 666 Kupferſtiche 


10 Uhr aid auf, dem biefigen Poftpaltereis 
Fe e ge 


lau erbeten [83715 
Te — 3 a 
5 Jahr alt, 
h, iſt zu ver 


litthauer Race, 7 Zoll hoch 755 
16, im Hofe. 


kaufen Kupferſchmiedeſtraße 


Volksgarten. 


Heute Freitag den Juli: 8321 
Militär⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree? Perfon 1 Sgt. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 20. Juli: . Abonne⸗ 


unter Anderem: Sinfonie Nr. 2(0 moſſ), von & 
Spohr. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


34] Damen 2% Sgr. 


Wilhelmshöhe 
bei Salzbrumm. (Sit 
Sonnabend den 21. Juli, Konzert vom 
Kapellmeiſter E. Geister aus Schweldnitz. 
Anfang 3 Uhr. Entree Perſon 5 Sgr. 


814 erfaufs: Anzeige. 7 
( Wegen Atebene des kel hegen Beſtkent 


iſe das zu Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg in 
Schleſien am Fuße des Gebirges dußerſt ans 
muthig belegene, von Freiburg nur , von 
Fürftenftein und Schweidnitz aber % Stun⸗ 
den entfernte Lehn⸗ und Freigut Nr. 49 als⸗ 
bald mit der Erndte und vollſtändigem In⸗ 
ventarlum zu verkaufen. Daſſelte hat einen 
Nahr ef von ca. 175 Morgen; die 
ecker befi 2 
bäude find maſſiv. Nähere Auskunft erthei⸗ 
len der Herr Apotheker Lüer zu Freiburg 
und an Ort und Stelle die Erben. 
Ober⸗Kunzendorf, den 18. Juli 1875. 


„Wegen Gefchäftsaufgabe würde ich zu ſo⸗ 
liden Preiſen mein fämmtliches kompletes 
Büchſenmacherwerkzeug aus freier Hand ver⸗ 
kaufen, wobei ich gleichzeitig bemerke, daß ge⸗ 
— kein Büchſenma 
gen Orte etablirt iſt. 
Neuſtadt O S., 14. Juli 1855. 
Julius König, Gaſthausbeſitzer. 
Ein Student der Theologie, der einen ſtar⸗ 
ken Drang Reiſen fühlt, aber unbemit⸗ 
telt iſt, facht einen jüngeren Reiſegefaͤhrten, 
Fee 
f “ % h 
8 5 ein bung Suu 
erbittet er ſich bis zum 1. Auguſt unter der 
Adreſſe: M. V. Breslau, poste restante. [827] 
BIS) Für Fabrikbefiter. 
Sämmtliche zu einer Zuckerfabrik geen e 
Inventarienſtücke nebſt mehreren Dampfkeſſe 
und diverſen gut erhaltenen Kupfergeräthen 
ſind ſofort preiswürdig zu verkaufen. Nähe⸗ 


n 


res bei A. Geisler in Breslau, 
Kupferſchmiedſtr. Nr. 16. 

819) Ein Oberbrenuer, 

mit 


uten Zeugniſſen verſehen, kann in Ober⸗ 

ſchleſien eine? a inden. Näheres bei 
A. Geisler in Breslau. 

Kupferſchmiedſtr. Nr. 160. 


eh Penſion. 
Unter Zuſicherung guter häuslicher und ſitt⸗ 


licher Pflege können zwei Knaben von 9 bis 
12 Jahren zu Michalis d. J. wieder Aufnahme 


finden und werden bis nach der Tertia des 


Gymnaſiums vorbereitet bei br. Tenzer, 
Paſtor in Braunau bei Lüben. 2 


I Wirthsehntter, der den 


Rübenbau verſteht, kann zu a u 


mit 80 Thlr. Jahrgehalt und freier Statit 
; Juhn, u 


placirt werden. — Nachw.: R. 
in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 


Tüchtige Zahnarbeiter, 


nur ſolche, finden dauernde Beſchaͤftigung 


Zahnarzt Block, 


Haus⸗Verkauf. 
Ich wünſche mein im beſten Bauſtande bez 
findliches Haus Nr. 87 in Warmbrunn, nahe 


bei der katholiſchen Kirche und den Bädern 


nebſt dem dabei befindlichen then, aus 


raum eine Plumpe. 
Auf vor⸗ 


en und Beamberp, 
eſchäften zu gen 


8 gut pla. 
St 


erbeten. 


Gin Haugleprer, 10 ee 
auf, ee 2 N 12 Fahren zu enga⸗ 
d 


ben 


er e efähigt iſt, Kinder bis 
Bee wee Anmeld 25 
r 0 ER ungen werden 
en 4 8 mmen bei 823]. 


efchel, in Penzig bei 2 
ewandter Kommi 


Ein 


im He FF 
im ‚Herten: Gard ; mio. 
tiger Verkä eroben⸗Geſchäft routinirt, 


ufer, wünſcht bald oder ſpäter 
Gefällige Offerten werden 
A. P. Z. poste restante Bres⸗ 


Ein Fuchs Wallach, 


Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 gr, 


im Einhorn, am Neuma 3 


Hälfte des Kaufgeldes kann bei pünktlicher e 


Sa 


ments⸗Konzert. Zur Aufführung kommt 


nden ſich in guter Kultur, die Ge⸗ 


meiſter ar 


N EAN 
> ar 


en landwirthſchaftlicher 


N 
Her 
* 


aſchinen eigner Fabrik, J 
au⸗Akademie Nr. 7 u. 10. 2 


M 
21 
Fe B 


. 


Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde, Tra 


Bedienung: durch 4 Männer oder Weiber. Preis der Dreſchmaſchinen: 110 Thaler, Preis der Roßwerke: 


Anwendung für jede Art Getreide, Hülfenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. 


a I ne 


C. Beermann in Berlin, 5 


e 
Band = * 


2086 


E . Nen 
KRK K KKK 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, IR 
, Köpnickerſtraße Nr. 71. 5 
S 
— — L 


1 - = ) 
ATi 7 5 


2 
2 


empfiehlt: 


nsportabel. 


130 Thaler, zuſammen und vollſtändig 200 Thaler. Leiſtung: 6 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 


Anwendung: für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: durch 3 


Mann mittelft Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe und 


Lager: Stahl. Gewicht: 6 Centner. Preis: 100 Thlr. Leiſtung: 1, Wispel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betrieb ohne Raum für das Getreide: 7 F. L., 6 F. Breite. 


Mäh-⸗Maſchinen nach HUSSEY in der verbeſſerten Konſtruktion nach GARRETT. 


Anwendung: für jede Art Getreide, Raps, Klee ꝛc., gleichbedeutend ob in Reihen, Breitſaat oder Beeten ſtehend. Betrieb: durch 2 Mann u. 2 Pferde. Leiſtung: 40 Mgn. 


werden mit dieſer Maſchine in 12 Stunden gemäht. 

Roßwerke mit Dreſchmaſchinen für 1 Pferd 200 Thlr. 

Stahlſchrotmühlen nach WII EA & CHaPAAN50Chl. 

Häckſelmaſchinen nach RAN SO uH & SIMS 36 Thlr. 
nach CORNES 70 Thlr. 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. Sort.⸗Buchh. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Perrerraße Nr. 20, ſo wie in allen Buchhandlungen iſt zu — 


Ein wohlgemeintes Wort 


über die wünſchenswerthe Einrichtung wenigſtens 


einer ſogenannten Mittelſchule für Knaben 


in Breslau. 
Von Dr. Ramtour. 8. geh. 2½ Sgr. [426] 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Geſetzgebung für Müller und Mühlenbeſitzer. 


Eine Sammlung 
der auf die Anlage und den Betrieb aller Arten von Mühlen bezüglichen, in Preu⸗ 
ßen geltenden Geſetze und Beſtimmungen bis auf die neueſte Zeit. 


Ein nützlicher Rathgeber 


für jeden Müller und Mühlenbeſitzer. 
Von C. W. Bleich. 8. br. 20 Sgr. 
(Verlag von ni in Berlin.) [428] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 
Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhdl. Graß, Barth und Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, aus dem Verlage von Müller in Brandenburg: 1381 


Stempel⸗Tarif in alphabetiſcher Ordnung. 3 Sgr. 
Die preuß. Gewerbe⸗Geſetze. 5 Sgr. 
Strafgeſetzbuch für die preuß. Staaten. 3 Sgr. 
Geſinde⸗Oldnung ıc. mit Ergänzungen. 5 Sgr. 
Vormundſchaftsordnung. 3 Sgr. 

Geſetz ꝛc. über die Einkommenſteuer. 1} Sgr. 


Verfaſſungs⸗Urkunde ꝛc. vom 31. Januar 1850. 5 Sgr. 


Wechfelordnang vom 15. Februar 1850. 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar. in P.⸗Wartenbera: Heinze. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel, 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 

güch p 8 Geh. 1 Thlr. 20 — 5 KR 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete a dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu — welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Befige unverſtandener Hieroglp⸗ 
phenſchriſten gleicht, Die Bücher der Propheten find hierbei mehr als von früheren Bear: 
be tern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
Umſtände und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des 
prophetiſch⸗ſymboliſchen Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 
kirchgläubige Gemüther mit feiner üger eiter abe befreunden, daß der in dieſen Schriften 
wehende Geiſt ſich ſelbſt als den Trager einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 
bigung dieſes Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten cheologiſchen Doctrin 


nicht bedarf. 2989] 
0 3 8 145 Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 
In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: [366] 


Hetien:Schlußfcheine 


A 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Neue Leihbibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monats⸗Abonnements zu 5, 7½, 10 Sgr. ꝛc. Katalog 7½ Sgr. [185] 
Die Bibliothek wird fortwährend mit dem Beſten vermehrt, 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Hülfsbuch für den Unterricht 
Geographie von Schleſien. 


Von J. Chr. Friedr. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 


Mit einer col. Karte von Schleſien. 8. Geheftet 5 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Serlags zul handlang (C. Zaͤſchmar). 


leon 


Breslau. 
335 Den vierten Transport 
böhmiſcher Brunnen⸗Sorten 


abe ich geſtern erhalten und offerire dieſe friſchen kräftigen Füllungen, fo wie von fort: 
Während neuen Sufupren direkt von den Quellen: ' 


rheiniſche, baierſche und ſchleſiſche Brunnen, Carlsbader 
Salz⸗ und Seifen⸗Mutterlaugen und Badeſalze. 


1424 Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung, Lager von Dr. Struve und Soltmann's 
8 künſtl. Mineral Waſſern, Mübrechtsſte 30, der königl. Bank gegenüber. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. 

Amerik. Saatkorn⸗ u. Raden⸗Reinigungsmaſchinen 40 Thl. 
Amerikaniſche Adler⸗Pflüge 15 bis 24 Thlr. 

Engliſche Pflüge nach BUSBY 40 Thlr. 


Preis: 240 Thaler. Gewicht: 18 Centner. 


Roßwerke nach GARRETT für 1 je 125 Thl. 
TE) m für 2 Pferde 150 Thlr. 

Reihen⸗Säe⸗Maſchinen nach GARRETT 140 Thlr. 

Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. [829] 


Die Corſet⸗Fabrik 
von Mme. de Ragville-Rawitz 
aus Paris 


befindet ſich jeßt in dem Laden 


Schuhbrücke Nr. 7, 


Ecke der Ohlauer⸗Straße (im blauen Hirſch). 1178 


* Ein Rittergut, 5 Meilen von Breslau, mit 738 Mrg. Fläche, der Ueberſchwem⸗ 
mung nicht ausgeſetzt, mit maſſivem Bauſtande, lebendem u. todtem Invent., voller, ſchöner 
Ernte, ift für 23,000 Thlr., bei 8—10,000 Thlr. Anzahlung, ſofort zu verkaufen oder gegen 
ein Haus in Breslau zu vertauſchen d. d. Central⸗Adreß⸗ureau, Ring 40. [811] 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Funclionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden, 


BU ARRRS 
GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIGCA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & CO up., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
ei Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepfie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſſchtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, 5 Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskel ſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift gratis franco per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraſße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 94%, Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 
lität 1 Pfd. 2%, Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 10 Thlr. Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 
ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages ; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt Agentur für 3 and Se bei 
ominikaner⸗Platz Nr. 2, 
W. einrich 8. Co., nabe bei der Poſt. 
3u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſaͤmmtlich in Breslau; 
ud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Motzdorf in Brieg. E. W. Bor: 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op: 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. Nie Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Pleß. J. Guftav Dohm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heine. 
Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlig. Fer: 
ER Fe ee e e 57 e 
irſchberg. Fr. Kuhnert und in Roſenberg. . Jachimski in Falken⸗ 
berg 86 & Knobloch in Beuthen OS. 9 288] 


Raps ⸗Drillmaſchinen 


zu 3 Trommeln mit 17 bis 19, Entfernung, 


Auf einem Landgute bei Ohlau wird eine 
im mittleren Jahresalter befindliche, auch mit 
ar Zeugniſſen verſehene und überhaupt der 


dergleichen zum Handbetrieb mit 1 Trommel, Wirthſchaft kundige As irthſchaftertn ges 
theils in Blech-, theils in Holzverkleidung, ſucht. Nähere Auskunft ertheilt: 
(799) B. Brauner, Schweidnitzerſtr. 40. 


verfehen mit einigen, ameckmäpigen Aenderun⸗ 
gen, find wieder voͤrräthig in der Niederlage von 

Eduard Winkler, 
[788] Eingang nur Nitterplag 1. 
17751 


Bauſchutt 


bezahlt die Schachtruthe mit 1 Thlr. 20 Sgr. 
auf 5 Dberfhle iſchen Bahnhof angefahren, 
der SteinfegMeifter Karl Theyl, 


810] Zu vermiethen iſt Breiteſtr. Nr. 29 
db 1 Etage, 4 Zimmer und Beigelaß, 
und Michaelis zu beziehen. 


\ Geld- und Fonds-Course. 


Reiſenden nach der ſaͤchſiſchen Schweiz und 

den böhmiſchen Bäderu wird der 1132] 

Preußiſche Hof in Dresden 
In 


beſtens empfehlen. Ein Zimmer 10 u. 7½ Sgr. 


Ameublement 
einer Stube: 1 Bureau, 1 Sopha, 1 Tiſch 
und 6 Stühle, ſchon gebraucht, aber modern 
und gut gehalten, wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen T. U. 100 poste rest. Breslau. [822] 


ele KL K: EK: 481 ur een 
Nee N Erz SI TE 597 2 Nis FEN 


Schafvieh⸗Verkauf. & 
E Wegen Verpachtung eines Theils der = 
* Aecker von Nieder⸗Pilgramsdorf bei J 


28 Goldberg, ſollen am 24. Juli d. J., 
K Vormittags 9 Uhr, daſelbſt 350 Stück 
A Zucht: und Nutzſchafe meiſtbietend ver⸗ 


1 
AN 


>> kauft werden. — Der diesjährige Woll⸗ e 
I preis war 97 Thlr. — Geſundheit und Js 
I Reichwolligkeit der Heerde ſind bekannt. > 
i Kaufluftige werden hiermit eingeladen. = 
>= [276] Hoffmann, BR 
— im Auftrage des Domini, J 


18 2 
HS Helen sls 
!.. ͤ——.. ren 


Gute Pflaſterſteine 


kauft in Quantitäten von 1—100 Schachtruthen 
der Steinſetzmeiſter Karl Theyl, 
774] Kloſterſtraße 16. 

Ein Hund neufoundlander Race, ſchwarz, 
mit neuſilbernem Halsband, hat ſich am 
18. d. M. verlaufen und 1 — der Wieder⸗ 
bringer bei dem Fleiſchermeiſter Foltmann, 
. 66, eine angemeſſene 

elohnung. [835] 


Gartenſtraße Nr. 25, im goldenen Strauß, 
iſt im erſten Stock eine 1 e möb⸗ 
lirte Stube zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. 1836] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Ne. 13 
find ſchöne Exemplare von Oleander⸗, Cypreſ⸗ 
ſen⸗ und Mirten⸗ Bäumen, außer dem auch 
Glasfenſter, Glasthüren und ſonſtige Bau⸗ 
materialien billig zu verkaufen. [813] 


Ein helles geräumiges Lokal, welches ſich 
zur Anlegung eines Möbel⸗Magazins eignet, 
wird bald oder zu Michaeli d. zu miethen ges 
ſucht. Nähere Auskunft giebt 

Herr Kretſchmer Scholz, 
820] Oderſtraße Nr. 30. 


820] Reuſcheſtraße Nr. 4, im 2. Stock, 
iſt eine Vorderſtube nebſt Kabinet ſogleich 
möblirt zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
ſind Schmiedebrücke Nr. 43, der erſte Stock 
vorn heraus, zwei ſchöne Stuben, Alkove, 
helle große Kochſtube und Beigelaß. Das 
Nähere im Gewölbe. [E09] 


Wegen Verſetzung des gegenwärtigen Mies 
thers iſt Kloſterſtraße Nr. 3, drei Treppen 
hoch, eine Wohnung von 5 heizbaren Stuben 
und Zubehör mit Gartenlaube zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere 
iſt in der Wohnung ſelbſt zu erfragen. 1739] 


165] Höchſt elegant renovirt!!! 

33 n Hotel garni. 33 
Albrechtsſtr. 33 nebend. kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich bei prompter und Freunölächer Be⸗ 
383 dienung zu geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau 1 5 19. Juli 1855. 
eine 


mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 1090—114 77 00 Sgr. 
Gelber dito 109—112 90 73 * 
Roggen. 82— 85 76 68 
Gerſte 56— 60 52 48 * 
Hafer 43— 44 37 33 
Erbſen 75— 78 73 70 * 
Raps 125 115 112 = 
Rübſen, Winter 121—125 119 115 = 


Kartoffel⸗Spiritus 14%, Thlr. bez. 


Lu u o? é ß 
17. u. 18. Juli Abs. 10 u. Mrg. G u. Nchm. 2Uu. 
Luftdruck bei 0 N T79 2775720 27/5 


Luftwärme ＋ 12, + 9,3 + 13,1 
Thaupunkt + 10% + 81 + 8,3 
Dunftfättigung, _82pGt, 91pCt. 68pCt. 
Wind SD SW W̃ 

Wetter trübe trübe bedeckt. 
Wärme der Oder + 10,8 


— 
18. u. 19. Juli Abs. 10 U. Mrg. U Uu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 002758] 2770770 2/30 
Luſtwärme + 12,3 123 7 16,1 
Thaupunkt + 11,6 + 90 + 6/7 
Dunftfättigung YupGt, opt. Apt. 
Wind S SW NW 
Wetter trübe 


A trübe 
Wärme der Oder 


wolkig. 
+ 15,4 


Breslauer Börse vom 19. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 


TE Te EEE SESEESEROE ER. SERRSE 
ı Posener Plandb.|4 


1024, |Köln-Minden... 3106 6. 


Kloſterſtraße Nr. 10. . = Gr 5 3% 93% 6. Er.-Wilb; Nordb. 4 48%. 6. 
. > . Ogau-dsagan.— — 

2 Haare er nn & 1000 Rur. 3 93% B. Le rare 46%6. 
Gummiſchuhe, „. e e l mann. | 02 

0 I kbola. Bank- Bil 905 6. = 1 B. 5 101% B. Mecklenburger 4 5746. 

itä erirt billigſt: Oesterr. Banken. 83% B. 8 93 ½ B. Neisse-Brieger . 78 6. 
i Gun 1 41 anbt des | Freiw. St.-Anl.. 47g 100 fl C. Schl. Rentenbr, 4 968. arsch Merk. 905. 
die Gummi⸗Wa Pr.-Anleihe 1850 4 (1002, C. Pesener dito 4 95, 0. | dito Priori. 4 — 
rendel dle ee 1859,42 100.6. |Schl. 5e. 4% 100 b. | dito Ser. IV. % — 

0 + = 9 diio 155314 8 5 5 9 zn a .4 | 91% B. Oberschl. 11 115 12825 

i i r. B 5 i 544% 100% o neue Em.|4 — dito t. B.) 3 7 B. 
Riemerzeile N [885] | dito 1884 1157 d. Pin. Schat- Ob 4 dito Pr.-Obl, 4 92% 


Präm.-Anl. 1851134 115% 6. 
$t.-Schuld-Sch. 13% | 87% 6. 


Seeh.-Pr.-Sch. 


Waſſerrübenſamen, 


0 Pr. Bank-Anth. . 4 — Berlin-Hamburg. 4 er Kosel-Oderb. . 4 177% 6. 

echte, lange Herbſt⸗, a Pfund 6 Sgr., Bresl. Stat.-Obl. 4 — Freiburger eg 128% B. dito neue Em. 4 157 % B, 

empfiehlt: A. Nie ſſing, \ dito dito 4 100% B. dito neue Em. 4 113% B. | dito Prior.-Obl. (4 | 91% 6. 
112) Samen⸗Gärtner in Poln.⸗Liſſa.! dito dito 4% — || dito Prior-Obl 4 | 92% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Krak.-Ob. Oblig. 4 
Eisenbahn- Actien. 


— 92% B. 
dito dito 34%| 824, B. 


85546. 2 
Rheinische 4 105 6 


— en 


